mgl. privikegitte Stettiner Zeitung: 


men werden und a 


Fl. beſtand, ohn 
dieſer Steueraus 


jeher immer warmen Antheil genommen haben. 
Oieſen iſt es zu verdanken, daß Franzöſiſche frei⸗ 
geiſleriſche Ideen bisher noch nicht bei der Pol⸗ 
niſchen Jugend Bias greifen fonuten.  Xrene®at- 
tinnen und gute Mütter, gehen ſie der Jugend 
mit frommem Halten an dem Glauben der Väter 
und mit heißer Liebe für das Vaterland voran. 
Um die Polniſche Nationalität, unter welch im⸗ 
mer für einer Verfaſſungsform, in Zukunft zu 
wahren, iſt beſchloſſen worden, daß die Altpolniſche 
Kleidertracht bei beiderlei Geſchlecht wieder ange⸗ 
nommen werben ſoll. Die Polnifhe weiße Czapka, 
woran eine demant'ne Agraffe und der Reiber⸗ 
buſch, ein Zeichen des höchſten Polniſchen Adels, 
der ſeidendamafine Schupan (Leibrock) und dar⸗ 
über der Kontuſch (Oberkleid mit offenen Aermeln), 
der goldene Poſas (Leibbinde), unter welchem an 
einem Ketichen die Karabela (krammer Sabel ohne 
Bügel) herabhängt, weite rothe Beinkleider in 
kurzen gelben beſpornten Stiefeln bilden ein ſehr 
zierliches Coſtüm, das dem Ungarifhen in nichts 
nachſteht. Gleichwie der Ungariſche, hat auch der 
Polniſche Edelmann, er ſei noch ſo arm, das 
Recht, dieſer Nationaltracht die Karabelg beizu⸗ 
geſelen. Die Polen waren ſtets gewöhnt, die 
Ungarn als ihre Brüder anzuſehen; fie bewundern 
die Rechte der Ungariſchen Conſtitution, allein 
durch Theilnahme daran ihre eigene Abſtammung 
verleugnen, das werden ſie nimmer. N 
Gießen, vom 24. November. 
(Mannh. A. 3.) Unſere Studentenwelt if 
in großem Allarm. Ueber einem ziemlich großen 
Theil derſelben ſchwedt der Geier einer peinlich en 


Unterſuchung, und auf Einige hat er ſich bereits 
herabgelaffen, und das mit Recht! Als der Prinz, 
Mitregent don Heſſen⸗Kaffel, vorgeſtern hier 
durchpaſſirte wurde er während des Umſpannens 
dor biefiger Poſt von einem Haufen Studenten, 
die grade von ihren Bachanalien zurückkehrten, 
aufs Grbblichſte inſultirt. Sie ſtiegen auf die 
Wagentritte — — und erlaubten ſich eine Menge — 
Verbalinjurien, die mitzutheilen ich Anſtand nehme. 
Während dies geſchah, Hand ein Pedell ruhig 
unter den Zuſchauern. Hätte derſelbe ſeine An⸗ 
weſenheit durch irgend ein Zeichen zu erkennen 
gegeben, die jungen Leute würden ſich, trotz ihrer 
Betrunkenheit, gehütet haben, ihre Demonfira⸗ 
tionen bis zu dieſer maſeſtäte beleidigenden Frech ⸗ 
heit zu treiben. 
Hamburg, vom 29. November. 

Das Lokal des Herrn Senator Abendroth, 
prachtvoll mit Kunſt und Luxus ausgeſtattet, ge⸗ 
wöhrte bei freundlicher Bewirthung und in dem 
istereſſanten Kreis der Verſammelten den hieſi⸗ 
gen Eiſenbahngaſten geſtern einen genußreichen 
Abend. — Heute Morgen 9 Uhr derſammelte ſich 
die Geſellſchaft in der Tonhalle gegen 120 Per- 
ſonen flarf, und etwa um 10 Ubr war die nöthige 
Ruhe zum Anfang der Geſchäfte eingetreten. — 
Die Stettiner Direktion führte den Vorſig. Als 
Praſident der Verſammlung fungirte der Geheime 
Medizinalrath Rhades aus Stettin. Der Herr 
Juſtiz-Commiſſarius Leucke (Stettin) verlas ein 
Namensoerzeichniß der anweſenden Perſonen, 
worauf Herr Rhades in einer Anrede den Zweck 
des Zaſammenkommens darlegte und erläuterte, 
auf den großen Erfolg hinwies, den daffelbe ha⸗ 
ben könne und zum Eifer und zur Ausdauer bei 
dem nicht leichten Geſchäft aufforderte. Das erfte 
Zuſammentreten ven Eiſendahn-Geſellſchaften ſei 
in Berlin erfolgt, es ſei aber ſehr bald das Be⸗ 
dürfuiß entſtanden, mehrere und zuletzt möglich 
alle deutſchen Eiſenbahngeſenſchaſten zu vereinigen, 
um ober algemeine, den Verkehr betreffende Ges 
genſtande zu berathen. — Die Geſellſchaft ſoll 
den Namen Deulſcher Eiſenbahn ver band 
führen. — Es find Abgeordnete von 38 Eiſen⸗ 
bahnen hier verfammelt, an Zahl etwa 140 — 150, 
(BVoff 3.) Die deutſch⸗katholiſche Gemeinde 
feierte am letzten Sonntage ihr Stiftungofeſt, zu 
welchem Nonge hierher eingeladen war; er pre⸗ 
digte im großen Saale der Tonhalle, der feſtlich 
ausgeſchmückt war, vor einer ſehr zahlreichen 
Menge. Der Frauen-Verein ſorgt mütterlich für 
die Bedürfuiſſe der Heinen Gemeinde, und da die 
ſinanziellen Verhaltuiſſe derſelben ſich um vieles 
gebe sert haben, dürfte einer Anerkennung der Ger 
meinde von Seiten des Senats nichts mehr im 
Wege ſtehen. — Zwei Stunden fpäter war in 
dewetden Gebäude, aber in einem kleineren Saale, 
tige Verſammlung der freien Gemeinde in einem 


ganz derben Handgemenge, wobei Poliziſten und 
Walkeſen tüchtig dirioſchagen. Die Beranlaffung 
gab eine Rede, welche die Frau eines Tapeziers 
hielt; der wahre Grund liegt aber in dem Um⸗ 
Rande, daß die freie Gemeinde durchaus nicht po⸗ 
pulär if und als ein communiſtiſcher und atheiſti⸗ 
ſcher Clubb verſchrieen if. Man beurtheilt die 
freie Gemeinde am ſicherſten nach ihrem Pro⸗ 
gramme, das jetzt erſchienen iſt und folgender 
maßen lautet: Die freie Gemeinde iſt im Verein 
geiſtig befreiter Menſchen, die von allem Autori⸗ 
tätsglauben ſich losgeſagt und über Wahrheit und 
Unwahrpeit, über Erlaubtes und Uner laubles ein 
zig und allein ihre freie Erkeuntniß zur 
Richtſchnur haben. Zur freien Gemeinde ſolleßen 
ſich dieſelben zuſammen, theils um den alten Krei⸗ 
ſen als ein Ganzes egenüberzuſtehen und ihre 
von der gemeinfamen Postet gebotenen Zwecke 
durch Zaſammenwirken zu fördern, theils um durch 
gegenſeitigen Gedankenaustauſch über die allge⸗ 
meinen höchſten Intereſſen der Menſchen ſich gei⸗ 
ſtig fortzubilden. Vermöge jenes Prinzips und 
vermöge dieſer Zwecke kann die freie Gemeinde 
weder ein Glaubeusbekenntniß noch Liturgie und 
Sakramente haben; auch keine Prieſter, ſondern 
nur Vortragende, welche durchaus nicht in allen 
Verſammkungen dieſelben Perſonen zu ſein brau⸗ 
chen. Alle Formen der Zuſammenkänfte werden 
durch das Bedürfniß deſummt. Dem Staate ge⸗ 
genüber macht die freie Gemeinde durchaus keine 
religiöfen und kirchlichen Ansprüche, fordert aber 
auch, daß ihr der Staat für Schule und bürger ⸗ 
liches Leben nichts aufdringe, was aus der Reli⸗ 
gion ſtammt. 
Frankfurt a. M., 25. November. 

(D. 3.) Als eine völlig zuverläſſige Nachricht 
eile ich zu melden, daß der Rurfürk Friedrich 
Wilhelm von Heſſen ſich ſeit der eigenen Throne 
beſteigung nicht weiter an die als Mitregent im 
Auftrag gehandhabte Verfaſſung des Kurfürſten⸗ 
thums für gebunden erachtet. In den hieſigen 
diplomatiſchen Kreiſen herrſcht die Meinung vor, 
daß die Sache wie in Hannover verlaufen werde. 
Es wird ſich zeigen, ob Deutſchland überhaupt 
reif für ſtändiſche Verfaſſung iſt, denn ein Volk, 
welches eine Verfaſſung verliert, iſt der Berfaffung 
nicht werth. 

Ein anderer Korreſpondent ſchreibt: Die Kur⸗ 
fürſtliche Verkündigung des Regieruogsautritts 
Friedrich Wilhelms I. von Heſſenkafſel dat hier 
große Senſation erregt. In der Kurheſſiſchen 
Verfaffungsurfunde heißt es namlich (F. 6): „Der 
Regierungs nachfolger wird bei dem Regierungs⸗ 
antrut geloben, die Staatsverfaſſung aufrecht zu 
halten und in Gemäßheit derſelben ſowie nach den 
Geſegen zu regieren. Er ſtellt darüber ide mi 
Landftändiſchen Archive zu hinkerlegende kande 
aus, worauf die Huldigung und zwar zuerſt von 


den verſammelten Landſtänden erfolgt.“ Als Mit- 
Regent hat der fetzige Karfürß bereits einen 
ſolchen Revers ausgeſtelt und die nach §. 156 
von ſedem Staatsdiener ohne Ausnahme, ſowohl 
des Civil- als Militairſtandes, ſowie von jedem 
Unterthan männlichen Geſchlechtes, der das 18te 
Jahr erreicht Hat» beſchworene Konftitution auch 
ſeinerſeits förmlich und feierlich anerkant. Um fo 
auffallender muß es alſo fein, daß in offizieller 
Verkündigung des Regierungsantritts jene Erflä- 
rung, die Staatsverfaſſung aufrecht zu halten, 
dem Bezuge auf die Erbfolgeorbnung der auf die 
Konſtituklon nicht beigefügt, die Modifikation an 
valle unſere Diener, geiſtlichen und weltlichen 
Standes, Vaſallen, Landſaſſen und Upterthanen , 
nicht aber was von Rechts wegen zuerſt erwähnt 
fein müßte an die Landſtände gerichtet if. Die- 
ſer letzteren geſchieht, ebenſo wie der Berfaflung, 
n der ganzen Verkündigung nicht die gerinafte 
Erwähnung und in Beziehung auf die Huldigung 
bemerkt man die mannigfacher Deutung fähigen 
Worte: wegen der einzunehmenden Huldigung be⸗ 
halten wir uns weitere Entſchließung vor. Was 
nun die Ständeverſammlung betrifft, ſo ſchreibt 
die Kurheſſiſche Verfaſſung (§. 82) vor: eine 
außerordentliche eee, iſt jedes Mal 
nöthig bei einem Regierungswechſel, dergeſtalt, 
daß die Landſtände, ohne befondere Berufung, am 
vierzehnten Tage nach eingetretener Regierungs- 
deränderung zulammen kommen.“ Da nun fetzt 
die Stände verfammelt find, fo mußten dieſe ver 
Allem, nach der Verfaſſungsurkunde, die Verfaſſung, 
die der Mitregent bereits gegeben, nun auch vom 
Kurfürſten erhalten, und ſodann buldigen. Da 
nun feruer nach § 143 eben dieſer Verfaſſung 
„ohne landſtändiſche Bewilligung weder in Kriegs⸗ 
noch in Friedenszeiten eine direkte oder indirekte 
Steuer, ſo wenig als irgend eine ſonſtige Lan⸗ 
des abgabe, fie habe Namen, welchen fie wolle, 
ausgeſchrieben oder erhoben werden kann,, fo 
kaun die Sache unmöglich lange im Dunkel blei⸗ 
ben. Hoffen wir, daß die Gerüchte, die darüber 
-umfanfen, ſich als müßig beweiſen, und jene aller- 
dings auffallenden Auslaſſungen und Aeußerungen 
ſich durch Thatſachen als unwillkürlich oder in an⸗ 
derem Sinne’ zu erklären beransflellen werden. 
Man tagt uns, Legitimität ſei gleichbedeutend mit 
Treue und Recht und — 5 un Wunſch, 
ederzeit bewähren möge. 
5. I A een 26 November. 

Kaum hat dem Sonderbund in Freiburg, Zug 
und Luzern feine Teste Stunde geſchlagen, fo 
ſollen nun auch Uri, Schwyz, Unferwalden und 
Wallis das Schickſal der erſtern theilen. Schon 
geſlern bewegte ſich ein Theil der im Canton 

reiburg zurückgelaſſenen Berner und Waadtlan⸗ 
der Troppen ſüdweſtlich, um über Bulle, Vi⸗ 
vis, Aigle und Bex nach St.⸗Moriß, dem anter⸗ 


hohen Alliirten die Stadt 


ſten Grenzſtädtchen im Canton Wallis, vorzudrin⸗ 
gen. Wer mit der Gegend bei St.⸗Moritz bekannt 
if, der wird zugeben müſſen, daß hir ein eignes 
Kriegsmandeuver nothwendig werden wird, um in 
dieſen Canton eindringen zu können. Hier brän⸗ 
gen ſich nämlich die einander gegenüber aufragen⸗ 
den Klippen und Felswände des Dent de Morele 
und Dent de Midi ſo eng zuſammen, daß der 
Rhone kaum Raum bleibt, ſich hindurch zu preſſen, 
und man vor Zeiten mit einem Schlüffel des 
Brückenthors den ganzen Canton" Wallis auf die⸗ 
ſer Seite zuſchließen konnte; denn die Brücke, 
aus gehauenen Steinen, verknüpft beide Berge. 
Hier müſſen unſere wackern eidgenöſſiſchen Mili⸗ 
jen durch; es führt kein anderer Weg ins Wanis, 
man paſſire denn die Paͤſſe: Sanetſch, Gelten, 
Rawyl, Gemmi, Grimſel, oder Furko, die aber 
zur Winterszeit äußerſt ſchwer zu überſchreiten 
ſind. Aber nicht nur bei St.⸗Moris, ſoudern 
auch durch das ganze, 36 Stunden lange Thal 
des Wallis iſt das Terrain der Art, daß die 
Walliſer den eidgenöſſiſchen Truppen furchtbare 
Hinderniffe in den Weg legen können!. Dennoch, 
glaubt man, werde man ſocohl dieſen Canton als 
auch die Urkantone zwingen, zu den Pflichten 
gegen den eidgenöſſiſchen Bund zurückzukehren. 
Vom preußiſchen Geſandten in der Schweiz if 
an ſämmtliche Stände folgendes Schreiben erlaſſen 
und in der Tagſatzungs⸗Sitzung vom 27 Novem⸗ 
ber vorgelegt worden: „Der Unterzeichnete König. 
lich preußiſche Geſandte bei der Schweiztrüchen 
Eidgenoſſenſchaft iſt von feinem Allerſtöchſten 
Hofe beauftragt, an Ihre Hochwohlgeboren Bür⸗ 
germeiſter und Rath von Baſelſtadt und gleich⸗ 
zeitig an die ſämmtlichen übrigen Kantons⸗Re⸗ 
gierangen nachſtedende Erklarung zu richten. Der 
Önig, des Unterzeichneten Allergnädigſter err, 
hat in feiner Eigenſchaſt als ſouderginer Kür 
von Neuenburg durch den hier abſchriftlich beige⸗ 
fügten offenen Brief vom 19, d. dem von den ver⸗ 
faſſungs- und geſetzmäßig beſtehenden politiſchen 
Körperſchaften des Landes gefaßten Beſchluß, in 
dem ausgebrochenen Bürgerkriege ſtrenge Neulra⸗ 
ne deobachten, Allerböchſt feine Beſtatigung 
und Sanckion ertheilt, Beſcelt von dem Wunſche 
nicht blos dieſem Theile der Schweiz feinen Kö. 
niglichen Schug angedeihen zu laſſen, ſondern der 
gefammten Eidgenoſſenſchaft zur Errettung don 
dem Unheil des Krieges eine hülfreiche Hand‘ zu 
bieten, hat Se. Majeftät der König züglich feineh 
h Neuenburg als Ver» 
einiguns punkt für vermittelnde Ugterhandlungen 
vorgeſchlagen und ſich dabei der zuperſichtlichen 
Erwartung hiagegebeu, daß die ſämmtlichen Kante⸗ 
ual⸗Regierungen und die Frührer der Truppen dſe 
Neutralität des ſouderainen Standes Neuenburg 
unbedingt refpeftiren werden. Indem der Untere 
zeichnete Tit. piervon ganz ergebenf unterrichtet, 


| * 10 e ee zelzufügen, daß Se. Maje 
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eine jede Verletzung dieſer von 
Allerhöchſtdemſelben ſanctionirten Neutralität als 
einen Friedensbruch und als einen gegen Se. Ma⸗ 
jeſtät verübten Akt der Feindſeligkeit betrachten 
müßte. Der Unterzeichnete benutzt u. ſ. w. 
Neuenburg, den 26 November 1847. (gez.) von 
Sy do w. / HG 
i Luzern, vom 28. November.. 

Die alte Regierung hat ſchon 12 Stunden vor 
ihrer Entfernung das eine Dampfſchiff nach Win⸗ 
kel führen laſſen, es mit den Habſeligkeiten ihrer 
Adel Familien und mit den Kaſſen, namentlich 
mit den Reſten der eidg. Kriegskaſſe befrachtet, 
dann die Stadt in verſchärften Belagerungsfland 
erklärt, das Regierungsgebände durch zahlreichen 
Landſturm beſetzt, und ſich durch eine Hinterthär 
nach Winkel und von da nach Fluelen davon ge⸗ 
macht. Das Haupt der alten Luzerner Regierung 
iſt geflohen, wie jenes der alten Negierung Frei⸗ 
burgs. In der Form hat die Flucht des Freibur⸗ 

ers noch etwas voraus vor der des Luzerners; 
jener floh nämlich in feinen ae dieſer 
37 DR dagegen in Frauengewänder unter die 
92 Nonnen, die das Dampfboot nach Altdorf trug. 
Auch ließ der erſte die (wenn ſchon ziemlich leere) 

taatskaſſe zurück; der letzte aber nahm ſogar 
men Gelder und * ne wih un⸗ 
N tet die anderen Regierungsräthe ihn baten, 
. 99 die eidgenöfſfiſche Kees ae in Lu⸗ 
zern zu laſſen. Von der alten Regierung find 
nur Rüttimann und General Sonnenberg in der 
Stadt geblieben. Beide ſind in Verhaft. 

Am 27 November war in Luzern, nach Ankunft 
des Dr. Steiger, der ſich bis jetzt als Feldarzt 
in Richterſchwyl aufgehalten hatte, vor dem The⸗ 
ater im Freien eine Volks- Verſammlung veran- 
ri um eine proviſoriſche Regierung einzu⸗ 
een. Nach einem kurzen einleitenden Worte 
wurde ein N Allan des Stadtrathes vorgetra⸗ 
gen, wodurch ſich derſelbe, unter Zuziehung eini⸗ 
er Männer der Landſchaft, worunter die Namen 


on 
waren: Darauf nahm Ur. Stei⸗ 
ort. 


75 dag 
Militair- Arztes. 
des eben ge 28 


des Sonderhundeg und dieſenigen Mitglieder des 
Fuße Ralßes, welche ch « n 


Fall von Luzern in dem Journal des 
ebenfalls als ein ſehr glückliches Ereigniß für den 
Sonderbund dargeſtellt werden würde. Wir fürd- 


Schweiz zu verhindern. 


nicht verwahrt, würden 1 
200 fi 
tens: 


„ Ant ab. verfeht 
die Folgen verantwortli 2 rt. Ala 
gemeine Amneſtie der politiſchen Ange⸗ 


klagten. Dieſe Vorſchläge wurden angenommen. 
Pſyffer hat erklärt an der 


ropiſoriſchen Regie⸗ 


nicht theilnehmen zu können. Die oberſte 


‚zung: 
Wilitate- Behörde ſoll dieſer Regierungs⸗Konſtitui⸗ 


rung ihren Schutz zugeſagt haben. 
12752 Paris, vom 28. November, 

(D. A. 3.) Es giebt viele Leute, die ſich 
einbilden, daß nun die Schweizerwirren am 
Ende ſeienz die Franzöſiſchen Oppoſitionsblätter 
ſcheinen in Maſſe diefer Anſicht zu ſein. Wir 
fürchten, fie, ſind im Irrthum, und anſtatt am 
Ende, ſſehen wir am Anfange der Ereigniſſe, die 
ſich aus der Sonderbundsgeſchichte entwickeln wer 
den. Wir theilen zwar nicht gerade das komiſche 
Fahne des Journal des Debats, das, als 

eiburg „fiel, behauptete, der Fall dieſer Stadt 
tärte den Sonderbund, und das, als Zug eben⸗ 
falls capitulirt, weiter ſchloß, daß nun Luzern 
nur um ſo freier in ſeinen Bewegungen ſei. ir 
ſind ganz verwundert, daß Luzern trotz aller die⸗ 
fer. Vort heile ebenfalls fallen konnte; aber wir 

würden uns gar nicht wundern, wenn mor 5 


ten, daß die Schweizerwirren gegenwärtig erſt 
recht beginnen werden, weil von der einen 
Seite die Schweiz das höchſte Intereſſe hat, ihre 
gegenwärtige Stellung zu benngen,- um ſſch eine 
eſtere und ſelbſtſtändigere Organiſation zu geben, 
und pon der andern Seite mehre Großmächte ein 
Intereſſe daran haben oder zu haben glauben, 
eine feſtere oder ſelbſtſtändigere Organiſation der 
Ein wirkliches Intereſſe 
hat hier nicht eigentlich Frankreich, aber doch die 
heute in Frankreich herrſchende Politik. Eine 
feſtere Organiſatſon der Schweiz würde die Schweiz 
vollkommen ſelbſtſtändig hinſtellen und ihr in den 
Europäiſchen Angelegenheiten wenigstens eben fo 
viel Gewicht geben, als Sardinien, Neapel, Spa⸗ 
nien und alle Mächte zweiten Ranges haben. 
Das if, es aber, was die gegenwärtige Franzöſſ⸗ 
ſche Politik nicht will. Sie ißt die Tochter der 
Politik Richelieu 's, Ludwig's XIV. und Napoleon, 
die nur ſchwache und ohnmächtige Nachbarn zuläßt. 
Ibren Grundfägen nach muß die Schweiz ſchwach 
bleiben, zerſplittert, damit ſie durch Sonderbünde 
und Sonderintexeſſen ſtets ihre Hand im Spiele 
haben kann, Der König Ludwig Philipp und 
feine, Dynaſtie find. überdies die Erben der Revo⸗ 
lutſon und der Republik, und es giebt andere 
Söhne der Franzöſiſchen Revolution und Franzd- 
ſiſchen Republik, die behaupten, Ya die neue 

yuadie, das. Erbe mit Unrecht befise. Eine 
erte Nepndlil an der Grenze Frankreſche würde 


daher den Orleans wie ein Geſpenſt erſcheinen, 
das ihnen ihren nahen Urſprung und zugleich 
ihren möglichen beporſtehenden ee vor⸗ 
hielte. Wie unbegründet dieſe Furcht iſt, bewelſt 
eben die Geſchichte der Schwelſ und noch mehr 
55 Hollands. Haden dieſe irgend, ſo lange man 

e in Ruhe ließ, in ihren Nachbarſtaaten Propa⸗ 
ganda gemacht? Die republikaniſche Verfaſſung 
wächſt nicht in jedem Boden; daß ſie in Frank- 
reich nicht fort kaun, hat das Ende des vorigen 
Jahrhunderts bewieſen. Wo. fie überhaupt auf ⸗ 
kommt, iſt ſie Folge von Jahrhunderte vorherge⸗ 
e e Felge von Zuſtänden und Ver⸗ 

ältniſſen, die nicht über Nacht entſtehen; das 
weiß heute die ganze Welt. Die republikaniſche 
Propaganda hat nur die Julidynaſtie zu fürchten; 
‚aber nicht, weil fie eine Krone trägt, ſondern 
weil ſie die Tochter einer Revolution iſt, die ihre 
Mutter verläugnet hat. In Deutſchland wäre 
die Furcht vor der Republik nur eine theoretische 
Marotte. Es mag aber fein, daß man, auch ohne 

erade die Repablik zu fürchten, doch eine Allberr⸗ 
ast des Radicalismus in der Schweiz beſorgt. 
Wir theilen auch dieſe Beſorgniß nicht. Wir 
glauben, gerade eine mehr contralifirte Schweiz 
und die Beſeitigung aller Extreme des Alten 
würde dem Radicalismus die Spitze abbrechen. 
Wenn aber Frankreich ein Intereſſe haben kann, 
die Schwiiz ſchwach zu wünſchen, ſo hat Deutſch⸗ 
land das böchſte Intereſſe, ſie kräftig und ſtark zu 
ſehen. Die Schweiz, mit Gewalt der Waffen 
angegriffen, wird und muß das Lager des gewaff⸗ 
neten Radicalismus werden. Wir ſind Freunde 
des Fortſchritts, ja in mancher Beziehung Freunde 
des Radikalismus ſelbſt, wo er logiſch und gerecht 
iſt, aber wir denken, daß der Fortſchritt und Ra⸗ 
dicalismus nichts gewinnen, wenn ſie ſich mit dem 
Schwert eine Bahn brechen müſſen. Die Reform 
ſand eine unüberſtrigliche Grenze, als ſie mit dem 
Schwerte Proſeliten machen wollte. Und fo 
würde es dem Fortſchritt ergehen. Der Dreizig⸗ 
jährige Krieg hatte eine viel geringere Veran- 
laſſung, als eine Ueberziehung der Schweiz mit 
fremden Truppen ſein würde. Und wozu das 
Alles wagen? Die äußere Neutralität ik allein 


eine Europaiſche, 


rage. 

Die Subſcription zu Gunſten der Sonderbunds⸗ 
Kantone beträgt bis zu dieſem Augenblick 26,885 
Fr. 50 Cent. Es ſcheint, daß mit der Niederlage 
des Sonderbundes die Theilnahme für deuſelben 
ſich erhöht hat. Die Unglücklichen zu unter⸗ 
flügen, dürfte mancher geneigt fein, der der Sache 
feine. Unterſtügung gewähren wollte. 

Das e Geſchwader des Mittelmeeres, 
unter den Befehlen des Prinzen von Joiuville, 
iſt am 2öften d. von Spezzia nach Toulon zurück⸗ 
gekehrt. Man ſchreibt darüber aus Tonlon; 
eule iſt zu allgemeinem Erſtaunen dies Ges 


der Reſt iſt eine Schweizer 


ſchwader, das am fen Spezzia verlaſſen hatte, 
auf unſerer Rhede eingetroffen. Es ankert hier 
in folgender Ordnung: Dreidecker „Souverain⸗ 
mit der Admiralsflagge des Prinzen Joinville, 
die Linienſchiffe „Jena“, „Jupiter,, „Friedland 
Cauch Dreidecker), „Oceania, die Dampffregatten 
„Descartes, „Panama, „Cacique, „Magellan, 
„Vauban, und die Dampf-Korvette „Cuvier. 
Man erwartet in deu erſten Tagen die Nachricht 
von der Ankunft der Engliſchen Flotte an den 
Toscaniſchen Küſten. Die Rückkehr ver Franzöſi⸗ 
ſchen Flotte iſt um fo auffallender, als fie erſt 
vor kurzem mit Kriegszeug und Lebensmitteln 
nen ausgerüſtet worden war. 

Der bekannte Dr. Koreff hat geſtern wieder 
einmal einen Prozeß, wie ſeinen früheren mit 
Lady Hamilton, gehabt, wo er 200,000 Franes 
als ärztliches Honorar verlangte. Dieſes Mal 
handelte es ſich um eine galante Dame aus dem 
Ouartier Notre Dame de Lorette, die vielgekannte 
Marie Dupleſſig, kurze Zeit die Löwin des Tages, 
bald aber iu der Blüthe ihrer Jahre durch eine 
Lungenſucht hingerafft. Hr. Dr. Koreff erſchien 
nun vor dem Civil Tribunal, erklärte, er habe 
der Dlle. Dupleſſis 280 ärztliche Beſuche gemacht, 
und verlangte von den Erben 14,000 Fres. Ho⸗ 
norar. Allein der Advocat der Erben bewies, 
daß Hr. Koreff bei Dlle. Dupleſſis nicht als Arzt, 
ſondern als Beſucher ihres Salons durch Liſſt 
eingeführt worden ſei, daß er fie nie behandelt 
habe, ja er that aus Päſſen, Wirthshausrech⸗ 
nungen, Briefen u. ſ. w. unumſtößlich dar, da 
Due. Dupleffis zur zit wo Dr. KRodeff ihr an 
geblich 280 ärztliche Beſuche gemacht haben win, 
gar nicht in Paris, ja nicht einmal in Frankreich 
geweſen, ſondern auf einer Reiſe in Deutſchland 
abweſend war. Das Gericht ließ den Adpocaten 
gar nicht einmal zu Ende plaidiren, wies die 
4 des Dr. Koreff als unbegründet und 
unſtatthaft ab, und verurtheilte ihn in die Koſten. 
— bedauern, N. 255 . dem deutſchen 

amen zum zweiten Male in ſo a 
Bee Se Wut, ee 

in Spaniſcher Sänger, welcher jüngſt auf Be⸗ 
fehl des Madrider Miniſteriums 10 a 9 — 
ſtadt Spaniens entfernt worden, weil er ſich eines 
beſonderen Einfluſſes im Königlichen Palaſte 
rühmte, iſt in Paris angekommen, um hier Kon- 
certe zu geben. Die Spaniſche Geſandſchaft will 
dem vorbeugen und hat deshalb jenem Sänger 
eine bedeutende Geldſumme unter der Bedingung, 
daß er fofort paris wieder verlaſſe, anbieten 
laſſen. Der Sänger aber ſteigert feine Forderun⸗ 
gen immer mehr, uud die Spauiſche Geſandtſchaft 
bat ſich noch nicht mit ihm vereinbaren können. 

„Rom, vom 19. November. 

Es iſt uns gelungen, direct von Neapel aus 
eine zuverläſſige Aufklärung über die noch immer 
myſteribſe Breſſon ſche Selbſtentleibung zu er⸗ 


halten. Als Graf Breſſon nach Neapel kam und 
um eine Audienz nachſuchte, wurde ihm die Ant⸗ 
wort ertheilt, der König wolle ihn in Portici em⸗ 
pfangen. Breſſon verwahrte ſich dagegen, indem 
er dem Miniſter der auswärtigen Saalenmmpriten 
vorſtellte, wie auch fein König von Neuilly und 
St. Cloud in die Tuilerieen zu kommen pflege, 
um den Geſandten einer fremden Macht zu em⸗ 
pfangen; wie er alſo auf einer gleichen Conrtoifie 
beftehen zu müſſen glaube und ſich nach Portici 
nur als Privatmann verfügen könne. So werde 
ihn der König als Privatmann empfangen, hieß 
es, aber in feinem Schlafzimmer. Breſſon ver“ 
zichtete nun ganz auf die Portiei⸗Fahrt und er⸗ 
bielt dann auch kurz darauf eine ſolenne Audienz 
im Königl. Reſſdenzſchloſſe zu Neapel angefagt. 
In dieſer ſcheinen unangenehme Worte für Breſſon 
efallen zu fein, die den Aufſchluß für jenes un- 
freundliche Benehmen enthielten; aber auch für 
den König mag der Dialog ſeine Spitzen gehabt 
haben. Breſſon eröffgete ihm nämlich, wie der 
Auftrag feines Königs und Herrn ihm die unan- 
genehme Pflicht auferlege, gegen das in Neapel 
eingeführte Polizei ⸗Syſtem BVorflelungen zu 
machen und dringend die Entfernung des Polizei⸗ 
Miniſters Delcarretto anzurathen. Als die fürze 
Audienz zu Ende war, ließ nun der König auf 
der Stelle den Polizei- Miniſter zu ſich rufen und 
us eine dreiſtündige geheime Unterredung mit 
hm. Am zweiten Morgen darauf wurde Breſſon 
mit abgeſchnittenem Halſe in feinem Zimmer ge- 
funden. Was früher nach der Alba gegen die 
Annahme einer Selbſtentleibung geltend gemacht 
wurde, wird den Leſern noch im Gedächtniſſe ſein; 
eben ſo der Umſtand, daß Breſſon am Abend vor 
der That im Theater war und nach der Vor- 
ſtellung einen Club beſuchte. Das Gerücht nennt 
nun die Rache einer beſtimmten Perſon als bei 
der That betheiligt. 


(Köln. 3.) Kaum iſt der Feſtzug am 15. d. 
vorüber, und ſchon bereitet ſich ein neuer, ganz 
ähnlicher vor: ein großer Mauer- Anſchlag ver 
kündet, daß die Wahl der hundert Stadtverordneten 
2 en und nun zur Wahl des neuen Magiſtrats 
der Stadt Rom aus ihrer Mitte geſchritten wer- 
den ſolle, nach dem organifirenden Statute vom 
2. Oktober d. J., welches den alten, vach und 
nach aller ſeiner Rechte und Functionen beraubten 
Magiſtrat, beſtehend aus einem Senator und drei 
Conſervatoren, aufhebt und ein neues Municipiam 
unter einem Vorſtande, den ein Senator und acht 
Conſervatoren bilden, einführt. Zugleich wird, 
um die wichtige Inſtitution des Unſterb⸗ 
lichen — Pimmortale iſt Pius“ IX. beſtehendes 
Epicheton geworden — nicht ohne gebübrende 
Feier zu laſſen, das Programm eines Feſtzuges 
veröffentlicht. Die ganze Feſtlichkeit wird der 
Confalta⸗Jugugurgtioß ſehr ähylich fehen, 


„ 


Florenz, vom 24. November. 

Vor einigen Tagen wurde in Livorno die öffenk⸗ 
liche Ruhe durch ein beklagenswerthes Ereigniß 
geſtört. Mehrere Männer aus der niederſten 
Volksklaſſe, welche Abends großen Lärm auf der 
Straße machten, geriethen mit einer Patrouille 
von der Linie zuſammen, wobei ein Korporal 
einen Dolchſtich in den Hals erhielt, in Folge 
deſſen derſelbe darauf ſtarb. Es wurden zwar 
mehrere von den Ruheſtörern verhaftet, inzwiſchen 
ſcheint man des Mörders ſelbſt nicht habhaft ge⸗ 
worden zu ſein. Als am Morgen das Volk von 
der That unterrichtet war, verſammelte ſich das⸗ 
ſelbe in großen Haufen vor dem Gefängniß und 
verlangte ſtürmiſch, daß ihm der Mörder ausge⸗ 
liefert werde; nur mit Mühe gelang es, durch 
gütliches Zureden daſſelbige zu beruhigen und 
zum Auseinandergehen zu bewegen. 

In Piſtoja wurde kürzlich die daſelbſt genoffene 
erſte Kanone der Bürgergarde, welche den Namen 
Ferruecio führen ſoll, probirt. 

London, vom 27. November. 

Mit dem Packetſchiff „Jvanhoe find Nachrich⸗ 
ten aus New Jork bis zum gten November zu 
Liverpool eingetroffen. Die neueſten Nachrichten 
aus der Stadt Mexiko gehen bis zum 7. Oktober. 
Tiefe Ruhe herrſchte in der Hauptſtadt. Sobald 
der Amerikaniſche Oberbefehlshaber das neue 
Gouvernement inſtallirt hatte, machte er davon 
den Repräſentanten der befreundeten Mächte ofſi⸗ 
zielle Anzeige; der Engliſche Geſandte gab dar⸗ 
auf eine ſehr befriedigende Antwort. Zu Quere⸗ 
taro iſt nur noch ein Schatten von Gouvernement 
vorhanden und fo wenige Mitglieder des Kon- 
greſſes hatten ſich dort zuſanmmengeſunden, daß 
man bisher zu keinem Beſchluſſe kam. Der Friede 
ſcheint noch ſo fern wie je. Die Maſſe des Vol⸗ 


kes ſcheint zu keinem Vergleich mit den Nordame⸗ 


rikanern geneigt, denn im Junern des Landes, in 
Städten, Dörfern und auf dem Lande, herrſcht der 
bitterſte Haß gegen die eingedrungenen Fremden. 

Bisher hat bekanntlich Baron Lionel v. Roth⸗ 
ſchild ſich nicht im Unterhauſe eingefunden, um 
feinen Eid zu leiſten, was er wahrſcheinlich unter» 
läßt, bis die von Lord Ruſſell angekündigte Juden⸗ 
Emaneipationsbill durchgegangen. Das Gutachten 
der erſten Rechtskundigen ging nämlich 2359 daß 
er den Eid nicht abzulegen im Stande ſei, den 
man bei feinem Eintritt in's Unterhaus von ihm 
fordert „upon the true faith of a christian.“ Da 
nunmehr Lord Ruſſell die Bill bereits angekündigt, 
ſo wird dieſelbe in den nächſten Tagen zur Ver⸗ 
handlung kommen und trotz der heftigen Oppo⸗ 
ſition der Hochkirchlichen mit großer Majorität 
im Unterhauſe durchgehen. weifelhaft bleibt 
aber mod ihre Annahme im Oberhauſe, in welchem 
eine dedeutende Zahl Pairs in der politiſchen 
Gleichſtellung der Juden eine En der 
Grundprincipien des Engliſchen Staats erpligen. 


Seit dem ten finden in der kleinen Stadt Le⸗ 
wes in Suſſer jede Nacht ernfllide Nuhekörun- 
gen ſtatt. Der Pöbel zieht umher, wirft Raketen 
von der Dicke einer Mannsfauſt in die Häuſer, 
zündet Theerfäſſer an, mißhandelte die Polizei 
und treibt ſonſt allerlei Unfug, ohne daß es den 
Behörden bis jetzt vicht gelungen iſt, die Ruhe 
und Sicherheit herzuſtellen. 
Konſtantinopel, vom 16. November, 

Das Journal de Confiantinopel enthalt Folgen⸗ 
des: „Bekanntnich hatte der Sultan den Bot⸗ 
ſchafter der hohen Pforte am Kaiſerl. Oeſterreichi⸗ 
ſchen Hofe, Schekib Efendi, beauftragt, ſich nach 
Rom zu verfügen, um Sr. Heiligkeit Papſt Pius 
IX. zu feiner Thronbeſteigung Glüc zu wünſchen. 
Der papſt will nun dem Sultan feine Erkennt- 
lichteit dafür bezeigen und ihm einen Beweis des 
Werihes geben, welchen er auf die Erhaltung 
ſeines guten Einvernehmens mit der Pforte legt. 
Es wird nämlich angezeigt, daß der zum Patri⸗ 
archen von Jeruſalem fo eben ernannte Monſigvor 
Valenza den Befehl erhalten hat, ſich in Beglei- 
tung des ehemaligen päpfilihen Geſchaftsträgers 
im Haag, Herrn Ferrieri, nach Konſtantinopel zu 
degeden, um dem Sultan zu danken und ihm die 
Geſiunungen auszudrücken, von deuen der Papſt 
gegen den Großherrn beferlt iſt. Nach Beendi⸗ 
gung feiner Miſſion wird Herr Valenza den ihm 
verliehenen Poſten eines Patriarchen von Jeruſalem 
in Beſig nehmen.“ 

Die Cholera⸗Quarantaine, die beim Auftauchen 
einzelner Fälle in der Hauptſtadt gleich anfangs 
in den anderen Türkiſchen Häfen über alle See- 
Propenienzen aus Konflantınopel verhängt wor⸗ 
den war, iſt nach einem neulichen Beſchluſſe des 
hieſigen oberſten Geſundheus⸗Mathes für alle jene 
Schiffe und Dampfbote, die an ihrem Bord ſelbſt 
keinen Cyolerafall daben oder wahrend ihrer Reiſe 
hatten, gänzlich aufgehoben worden. Die Zahl 
der feit dem 24. Oktober hier von der Cholera 
Ergriffenen überſteigt noch immer nicht 30, und 
von dieſen fiel nur ein Drittel derſelben als 


Bl fe Nachrichten. 
Stettin, 3. Dezember. Das in Darmfadt 
begonnene Friedenswerk inmitten der edangeliſchen 
Gaſlav- Adolph Stiftung hat der Provinz Pom- 
mern bereits herrliche Früchte getragen. Es iſt 
aus dieſer Zeitung bekannt, daß durch daſſelbe die 
Gewiſſensbedenken vieler Mitglieder gehoben und 
dadurch die dem Provinzial Vereine drohenden 
Spaltungen beſeitigt worden find. Welche unge⸗ 
deuchelte Freude dies in der Provinz, verbreitet 
det, davon gab die geſtern bier abgehaltene 
Sisung der Deputirten der verſchiedenen Pom⸗ 
Ac: ben Lokalvereine den deutlichſten und erhe⸗ 
bendſten Beweis. Hier ſah Niemand den Andern 
als Sieger oder beſiegt an, ſondern Alle waren 
ſich bewußt, daß die gute Sache der evangeliſchen 


Kirche und chriſtlicher Eintracht den Sieg davon 
getragen habe. Dieſes Bewußtſein ſprach ſich 
ſogleich in dem einmüthigen Entſchluſſe aus, der 
ganzen Provinz die Roth der gedrückten auswär⸗ 
tigen Glaubensgenoſſen, die hochherzigen Zwecke 
der Guſlav⸗Adolph⸗Stiſtung und die bisherige ſe⸗ 
gensreiche Wirkſamkeit derſelben, durch die wir 
Eoangeliſchen freilich nur eine durch zwei Jahr⸗ 
hunderte aufgeſammelte Schuld abtragen, bekann⸗ 
ter und zugänglicher zu machen. Dies Ziel zu 
erreichen, ſaßte man einſtimmig den Beſchluß, er⸗ 
ſteus die jährlichen General- Verfammlungen des 
Provinzial Vereins mit kirchlicher Feier verbunden 
in den verſchiedenen Gegenden und Städten der 
Provinz abwechſelnd zu halten; zweitens zu 
ſammtlichen Verſammlungen des Provinzial-Ber- 
eins und Provinzial» Verwaltungsratys einem 
Jeden den Zutritt zu geſtatten, der entweder be⸗ 
reits Mitglied des Vereins ift, oder mit dem We⸗ 
ſen und Wirken des Vereins ſich bekannt zu ma⸗ 
men wünſcht. Möchten doch die guten Abſichten 
dieſes Beſchluſſes erreicht werden, und nun alle 
Pommern wie Ein Mann dieſer evangeliſchen 
Vereinethätigkeit ſich anſchließen. Das Feld der 
Arbeit iſt ein großes, und eine Provinz wie Pom⸗ 
mern, die ſich ſeit 300 Jahren des ungeſlörten 
Beſitzes evangeliſch kirchlichen Lebens erfteut, 
ſolte ſich in die vordernen Reihen der Arbeiter 
fielen! — Alle verehrlichen Lokalblätter der Pro⸗ 
vdinz werden höflichſt erſucht, dieſe Benachrichtigung 
in ihren Kreiſen zu verbreiten. 

Berlin, 27. November. (H. C.) Wenn wir 
in unſern Berichten bisher nur mit einer gewiſſen 
Vorſicht über die bereits von mehreren öffentlichen 
Blättern in Ausſicht geſtellte nahe Verſammlung 
der Stände und ihrer Ausſchüſſe ſprachen, ja die⸗ 
ſelben ſogar für voreilig angekündigt belrachteten, 
ſo ſind wir jetzt aus ſicherer Quelle im Stande, 
dieſe Nachrichten ſoweit zu beſtatigen, als ſie ſich 
auf die letzteren, nämlich auf die Ausſchüſſe und 
ihre Zuſammenberufung beziehen. Vorgeſtern find 
bereus an zwei Ober- Präſidenten in den öfllichen 
Provinzen die Königl. Propoſitionen oder Vor⸗ 
lagen zu den Arbeiten der Ausſchüſſe abgegangen; 
zugleich giebt man uns als die Zeit der Eröffnung 
dieſer Verhandlungen die zweite Hälfte deg Mos 
nats Januar an. Was nun aber die zu gleicher 
Zeit in jenen öffentlichen Blättern erwähnte Zus 
jammenberufung der Stände zu Provinzial- Lands 
tagen, oder gar zu einem Allgemeinen Landtage 
aubetrifft, jo iſt in jenen Erlaſſen wegen der 
Ausſchuſſe noch durchaus nichts Naheres erwähnt. 

Berli, 25. November. Am vorigen Dienſtag 
hielt der Kammergerichts-Aſſeſſor Wache in der 
hieſigen Bürger-Geſellſchaft einen Vortrag über 
das Vormundſchaftsweſen und entwickelte dabei 
den beachtungswerthen Vorſchlag: die Frauen doch 
auch zu Vormünderinnen zuzulaſſen und, nach Ane 


N 


liung der Brangöfiihen Geſetgebang, einen Fa⸗ 


milienrath mit Obervormündern zu gründen, Nach 
unſerem Geſetze werden nur Mütter und Groß⸗ 
mütter zur Vormundſchaft ihrer Kinder und Enkel 
zugelaſſen. Herr Wache wünſcht aber, da ſich die 
auen gerade in Erziehungs- und Unterrichts- 
Anſtalten trefflich bewährt, die Vormundſchaft 
allgemein auf Frauen, namentlich, wenn es ſich 
um weibliche Erziehung handelt, zu übertragen. 
Berlin, den 2. Dezember. Heut früh 9 Uhr 
hat die Publikation des Erkenntniſſes erſter In- 
ſtanz wider die des Hochverraths angeklagten Po⸗ 
len ſtattgehabt. Der Urtheilsſpruch iſt nicht nach 
dem Antrage der Staatsanwaltſchaft auf Hoch⸗ 
verrath, jondern auf Landesverrath ausgefal⸗ 
len. Die Vertheidigung hat alſo einen glänzen- 
den Sieg errungen und namentlich Crelinger's 
geiſtreiche Deductionen ſcheinen einen wefentlichen 
Einfluß auf die Rechtsanſicht des Gerichtshofes 
geübt zu haben. Von den 254 Angeklagten iſt 
egen 250 erkannt worden, gegen 3 iſt das Er- 
Fenntnig vorbehalten, da fie krank find, einer, Pe- 
ter Dahlmann, if todt. Von den 250 find 133. 
alſo uber die Hälfte, freigeſprochen (nämlich 115 
von der Anklage entbunden, 18 für nicht ſchuldig 
erklärt worden). Das Verbrechen der verurtheil⸗ 
ten 117 Angeklagten zerfallt in 5 Cathegorien, 
nämlich: 1) Landesverxath erſter Klaſſe, 2) Yan- 
desverrath zweiter Klaſſe, 3) Theilnahme an der- 
botener Verbindung, 4) verſuchter Aufruhr, 5) 
verſuchte Befreiung von Gefangenen. Bei der 
erſten Cathegorie find 90 Perfonen beſtraft, nam ⸗ 
lich als Urheber 11, darunter 8 mit dem Tode 
(Ludwig von Mieroslawski, Wladislaus Eufebins 
von Koſtuski, Stanislaus Felix von Sadowoli, 
Severyn von Elzanowski, Joſeph Albrecht Sta- 
nislaus Lobodzli, Stanislaus Florian Ceynowa 
Joſeph von Purtkammer-Kleſzezynski, Appolloni⸗ 
uus von Kurowski) und 3 mit 20 und 25 Jahren 
Freiheitsſtrafe (Adolph von Malezewski, Hippo⸗ 
ſyt von Trapezposki, Karl Friedrich Liebelt), als 
Teilnehmer 53 (darunter 24 mit lebenswieriger 
und 29 mit 15 und 20 Jahren Freiheitsſtrafe), 
als Mitwiſſer 26 mit 8 Jahren Freiheitsſtrafe. 
Bei der zweiten Cathegorie iſt nur einer, nämlich 
Dabrowoki, mit 2 Jahren, ebenfo bei der dritten 
nur einer, Matedi, nut 6 Jahren Arreft beflraft. 
Bei der vierten find 16 mit 1 Zah’, bei der fünf⸗ 
ten 10 mit 1 Jahr und 18 Monat beſtraft. — Den 
Verurtheilten ſiezt gegen dies Erkenntniß das 
Rechtsmittel der Appellation binnen 10 Tagen 
offen. Möglicher Weiſe kann der Staatsanwalt 
auch ſeinerſeits Appellation einlegen, weil nicht 
auf Hochverrath erkannt if, Diejenigen der 133 
reigeſprochenen, welche noch nicht auf freien 
— * waren, alſo etwa 90 Perſonen, ſind heut 
Nachmittag in Freiheit geſetzt worden. Es war 
ein merkwürdiger ergreifender Aufzug. 
Berlin. Um bei dem etwanigen Herannahen 
der Cholera, was dei der gegenwärligen Zahres⸗ 


1 


zeit nicht wahrscheinlich ißt, nicht unvorbereitet 
zu fein, wird die ſeit längerer Zeit aufgeld 
Sanitäts- Commiſſion, welche ihr Lokal auf dem 
Amt Mühlenhof hat, in dieſen Tagen wieder ein? 
gerichtet werden. Wenn zwar auch noch kein 
Grund zu Befürchtungen dor dem Andringen jener 
Seuche vothanden iſt, ſo iſt es doch anerkennens⸗ 
wert, daß die Behörden wenigſtens Vorſichts⸗ 
maßregeln treffen. Ein flädtiſcher und ein poli⸗ 
zeilicher Beamter find mit der Verwaltung der 
Sanitäts⸗Commiſſion beauftragt. 148 
Breslau, 1. Dez. Von Sohran, im Ryb⸗ 
nicker Kreife, lauten die Nachrichten höchſt betrü⸗ 
bend. Der Typhus hat ſeit Kurzem gewaltig 
um ſich Hedkiffen und wüthet förmlich. Die 
Sterblichkeit iſt ſo bedeutend, daß keine Gerichts⸗ 
perſon ein Teſtament aufnimmt, ſondern dies dem 
Geiſtlichen oder Arzte überläßt. Die Schalen 
find übrigens bereits geſchloſſen. i 
Ratibor, 29. Nodbr. (Bresl. Z.) Geſtern 
traf der Hamburg⸗Wiener Zug faſt eine Stunde 


ſpäter hier ein. In Kandrzin nämlich wurden 


dem hierhergehenden Zuge drei Wagen mit Baum⸗ 
wolle übergeben, die der Maſchiniſ anfänglich 
nicht mitnehmen wollte, weil ſie unbedeckt waren. 
Wahrend des Fahrens flogen die Kohlen aus der 
Maſchine auf die Wagen, und bei Kempa, 1 Meile 
von hier, hatte die Wolle des dritten Wagens zu 
brennen angefangen. Da gerade Waſſer in der 
Nahe war, konnte nach einigem Halten leicht das 
Feuer gelöſcht werden. Dicht am hieſigen Bahn ⸗ 
dofe aber begann der zweite Wagen zu breunen 
und war nicht ſo leicht zu löſchen. Der Schaden 
kann immer zwiſchen 6— 700 Thlr. fein. Ein 
Unglück if übrigens dabei nicht vorgekommen, 
und haben die betreffenden Beamten dafur auch 
die möglichſte Sorge getragen. 

Danzig, 28. November. (Spen. 3.) Der 
Buchhändler Gerhard, Beſitzer des „Danzitzer 
Dampfbodts“ und der „Danziger Zeitung, zeigt 
in dem erſtern Blatte an, daß das Erkenntn 
erſter Inflanz, wodurch er wegen feiner Bro⸗ 
ſchüre „zur Würdigung zweier Pamphlete“ auf 
Antrag des Biſchöflichen Seminars in Pelplin 
zu 14tägiger Gefäugnißſtrafe verurtheilt wurde, 
in zweiter Inſtanz beſtätigt, jedoch durch eine 
Königliche Cabinetsordre die Gefängnißſtrafe in 
Feſtungsarreſt verwandelt worden ſei. Dieſen 
Arreſt, erklärt Hr. Gerhard, habe er am 26. No⸗ 
vember angetreten und er bitte Diejenigen, welch 
mit ihm perſönlich zu verhandeln hätten, ſich 
den noöchſten 14 Tagen nach Fort Weich ſelmünde 
zu bemühen. Zugleich meldet Hr. Gerhard, daß 
er wegen der erſten conficirten und verbrannten 
Auflage feiner Broſchüre „Sind die Römiſchen 
Biſchöfe Staatsbehörnen?« in erſter Inſtanz Br 
derum zu Zwöchentlicher Gefängnißſtrafe verur⸗ 


theilt worden ſei, jedoch appeBirt Ane 


Hierbei wei 


Erſte Beilage zu Ro. 146 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 


Vom 6. Dezember 1847. 


Barometer: und Thermometerſtand 
„Schultz & Comp. 


orgens | Mittags ends 
6 br, | 2 Uhr. | 10 Uhr. 
336,55. | 336,794 1337,22 


336,964 [337,00 


Dezember. 


—ů—ů— 
Darometer in? 2; 37,06% 
Parifer Linien“ 3. 337,06 


335,844 | 335,341 1335,85 
auf O“ reduzirt, 2. 2 9530 ＋. 5,95 + 5,00 
Thermometer “ 3. + 47° | + % f 70, 
nach Reaumur. ( 4. 1 7, ＋ 8,0“ [ 4,0 


Händel's Meſſias. ba 
Dieſes größte Oratorium aller Zeiten und Volker if 
die würdige Auesde, welche fh der Geſangverein, nach 
einer beinahe vierteljährigen Vorbereitung, zur Auffüh⸗ 
rung am l4ten Dezember erwaͤhlt hat. Die Worte find 
aus der heiligen Schrift, und das Tonwerk gehört den 
lyriſchen Oratorien an. Der erfte Theil enthält Ads 
vents⸗ und Weihnachts⸗Hymnen, der zweite und dritte 
beſingt den Tod, die Auferſtehung und die Verherrlichung 
des Meſſias. Im Jahre 1741 wurde der Meſſias unter 
Handel's eigener Direktion zum erſtenmale in London 
aufgeführt; ſeit der Zeit iſt dieſes Oratorium das ent⸗ 
ſchiedene Lieblings werk der Engländer geworden, ſo daß 
J. B. noch heute das Publikum beim „Halleluja“ ſich 
erhebt und dieſes ſtehend anhoͤrt, wie dies wohl in der 
Kirche bei Vorleſung des Evangeliums zu geſchehen 
pflegt. Die dankbare engliſche Nation errichtete dem 
großen Haͤndel ein prachtvolles Monument in der Weſt⸗ 
minſter⸗Abtey, dem Shakespeare gegenüber. Das Stand⸗ 
bild iſt in Lebensgroße. Unter muſikaliſchen Attributen ers 
blickt man über ſeinem Haupte eine flatternde Sieges⸗ 
fahne, auf welcher die ſchoͤne Melodie mit den Worten 
eingegraben iſt: „Ich weiß, daß mein Erlöfer lebet.“ 
(Anfang des dritten Theiles in Meſſias.) Auch Mozart 
verehrte den Haͤndel'ſchen Meſſias fo ſehr, daß er mit 
eigener Hand die Partitur, mit hinzugefuͤgten Blaſe⸗ 
Inſtrumenten, entwarf, und ſie aufs neue edirte, nach 
welcher Mozatt'ſchen Bearbeitung jetzt auch gewohnlich 
das Oratorium gegeben wird. Die für unfere ſtädti⸗ 
chen Kraͤfte faſt übergroßen Schwierigkeiten des Wer⸗ 
es haben es ein Decenmium ruhen laſſen; die Beharr⸗ 
lichkeit aber und der ernſte Fleiß der geehrten Mitglie⸗ 
der des Gefangvereing hat mir meine Bemühungen über 
Erwarten erleichtert, fo daß ich mich ſchon dadurch ganz 
allein reichlich belohnt fühle. Dr. Loewe. 


iſt eine eigenthümliche Erſcheinung unſerer Zeit, 

da uc der Menſch mit zwei Ohren zum natürlichen 
Richter über muſikaliſche Kunſtwerke berufen fuͤhlt und 
Orakelſprüche erläßt, 77 655 er ſich ſelbſt ſagen muß, 
daß er nicht das Geringſte außer ein wenig Klimpern 
von der Muſik verſteht. In dieſem beklagenswerthen 
alle befindet ſich auch der Verfaſſer der Kritik über die 
ompoſitionen des Fürſten Radcziwill zu Goethe's „Fauſt“ 
in No. 144 dieſer fegte indem er ein von der ganzen 
ebildeten Welt als großartig und genial anerkanntes 
Kunstwerk mit dem Geifer gehäffiger Bemerkungen zu 
befprigen wagt. Jeder Saß dieſes traurigen Machwerks 


ßen 1 

zeugt nicht nur von der großen Unbekanntſchaft mit dem 
Werte ſelbſt, ſondern dokumentirt auch, (daft m Ver⸗ 
faſſer weder die Fähigkeiten, ein verftändliches Deutſch 
zu ſchreiben, noch die Kenntniſſe beſitzt, ein Urtheil los 
giſch richtig begründen zu koͤnnen. Wer aber dies nicht 
einmal vermag, liegt eigentlich außer den Grenzen aller 
Beachtung und der Unterzeichnete würde ſich gar nicht 
auf die Beantwortung dieſer Kritik eingelaſſen haben, wenn 
es nicht noͤthig wäre, um des Schadens willen, den ders 
gleichen Leute der guten Sache bringen, ſchon einmal 
etwas zu thun, was an ſich widerwärtig iſt. 

Wilhelm Schwabe. 


Sicherheits ⸗ Polizei. 
Steckbrief. 

Nachſtehend bezeichnete Perſonen, welche wegen 
Diebſtahls mehrjährige Zuchthausſtrafe in dem hieſigen 
Kriminal⸗Strafgefaͤngniſſe — und zwar in den ſoge⸗ 
nannten Kaſematten — verbuͤßten, ſind in der Nacht 
vom iſten zum 2ten dieſes Monats mittelſt gewaltſamen 
Ausbruchs entſprungen. Saͤmmtliche Civil⸗ und Miliz 
tair⸗Beboͤrden werden erfucht, auf diefelben Acht zu 
haben und vigiliren zu laſſen, ſie im Betretungs falle 
zu verhaften, unter ſicherer Begleitung hierher trans⸗ 
portiren und an die unterzeichnete Behoͤrde abliefern 
zu laſſen. Stettin, den Aten Dezember 1847. 

Koͤnigliches Lands und Stadtgericht. 
Kriminal⸗Deputation. 

J. Signalement des Buchbindergeſellen Johann Hein⸗ 
rich Friedrich Muͤnx: Geburtsort, Berlin; Aufenthalts. 
ort, Stettin; Religion, evangeliſch; Alter, 27 Jahrz 
Gewerbe, Buchbindergehuͤlfe; Größe, 5 Fuß 2 Zoll; 
Haare, lang und lockig; Stirn, frei; Augenbraunen, 
bräunlich; Augen, braun und groß; Naſe, proportionirt; 
Mund, gewoͤhnlich; Zähne, unvollſtaͤndig, vorne fehler⸗ 
haftz Bart und Backenbart, blond; Kinn, ovalz Ge⸗ 
ſichts farbe, blaß, geſund und ſommerſproſſig; Geſichts⸗ 
bildung, laͤnglich; Statur, hager; Sprache, hochdeutſch. 

Bekleidung: 1) ein ſchwärz tuchener Oberrock, 2) 
ein grauer Sommerrock, 3) ein Paar braun und blau 
geſtreifte Beinkleider, 4) ein Paar ſchwarze und weiß 
carrirte Beinkleider, 6) eine bunte Weite (olıven Farbe), 
6) ein wollener bunter Spwal, 7) ein Paar blaue 
baumwollene Strümpfe, 8) ein Paar Halbſtlefeln (von 
Kaldleder), 9) ein Paar grüne Schuhe mit rothen 
Klappen. 10) ein weiß leinenes Hemde, gez. F. M., 11) 
ein weißes Chemiſett, 12) eine ſchwarze Tuchmuͤtze. 

11. Signalement des Maurergefellen Carl Boeſe: 
Geburts, und Aufenthaltsort, Stettin; Religion, evan⸗ 
geliſch Alter, einige 30 Jahre; Gewerde, Maurerger 
elle; Große, 5 Fuß 2 Zoll; Haare, ſchwarz und kraus; 
Stirn, frei und hoch; Augenbraunen, ſchwarz; Augen, 
ſchwarzbraun; Naſe, klein; Mund, gewoͤbnlichz Zähne, 
Gef Bart, ſchwarz; Kinn, ſpitz; Geſichtsfarbe, Hane 
Geſichtsbildung, rund; Statur, mittel; Sprache, deutſch⸗ 

Bekleidung: ein Kalmuckrock (braun), ein Paar 
ſchwarze Tochhoſen, ein Paar kalblederne Halbſtiefeln, 
ein Paar weiße wollene Strümpfe, ein Paar n Mie, 
terhoſen, ein bunter Shaml, eine ſchwarz tuchene oe, 


Biterarifche und Kunſt⸗ Anzeigen. 
Bei C. F Amelang in Berlin erfchien fo eben: 


Der kleine Franzosz 
eine Sammlung der zum Sprechen nöthigiten Wörter 
und Redensarten, nebit leichten Geſpraͤchen für das ge⸗ 
ſellſchaftliche Leben. Franzoͤſiſch und Deut ſch. Ein 
nützliches Huͤlfsbuch für diejenigen, welche ſich der Er⸗ 
lernung der Franzoͤſiſchen Sprache widmen, und be⸗ 
ſonders zur Uebung des Gedaͤchtniſſes herausgegeben 

von 
Dr. Auguſt Ife, 
Lebrer der italieniſchen und franzoͤſiſchen Sprache. 
eunte ſorgfältig revidirte Auflage. 
Groß 12mo. Maſchinen, Velinpavier. Geheftet 71 Sgr. 


F. H. MORIN’scnz 


Buch- u. Musicalien- Handlung, 
(Leon Sannier.) 


Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


Probates Universal-Hausmittel. 
In der unterzeichneten Buchhandlung ift zu haben: 


Der Selbſtarzt 


bei äußern Verletzungen 
und Entzündungen aller Art. Oder: Das Geheimniß, 
durch Franzbranntwein und Salz alle Verwundungen, 
Laͤbmungen, offene Wunden, Brand, Krebsſchaͤden, 
Zahnweh. Kolik, Roſe, fo wie überhaupt alle äußern 


und innern Entzündungen obne Hülfe des Arztes zu 


heilen. Ein unentbebrliches Handbuͤchlein für Feder 

mann. Herausgegeben von dem Entdecker des Mittels 

William Lee. Aus dem Engliſchen. Dritte Aufs 
lage. 8. Geh. Preis 10 Sgr. 

Die böhft wichtige und wobltbaͤtige Entdeckung des 
Engländers W. Lee, alle aͤußern Verletzungen und 
Entzuͤndungen aller Art, fo wie ſelbſt innere Leiden auf 
ſebr einfache unb ſchnelle Weiſe durch Franzbranntwein 
und Salz gründlich zu beilen, bat ſich felbſt bereits 
uberall durch vielfache Erfabrungen bewaͤhrt, weshalb 
dieſe Schrift in keinem Haushalte fehlen follte, 


F. H. MORIN' scon 


Buch- u. Musicalien - Handlung, 


(Leon Saunier.) - 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


Durch alle Buchhandlungen, in Stettin durch Unter 
zeichnete, iſt zu haben: 


Horärik's Rede über die Bedeutung des 


chriſtkatholiſchen Concils in Berlin. 
(Verlag von C Flemming) geb. 3 Sar. 


NICOLAT SCEE 


Buch- u. Papierhandlung, 
(C. F. Gutberlet in Stetin, 
' grosse Domstrasse No. 667 


Ent bindungen. { 
Die heüte früh um 10 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner Frau Bertha, gebornen Voigt; 
von einem muntern Knaben, beehre ich mich Ver- 
wandten und Freunden hierdurch ergebenst auzu- 
zeigen. Berlin, den 4ten Dezember 1847. 
von Oesfeld 
Lieutenant im Königl. 2. Garde-Regiment zu Fuss. 
Todesfälle. 
Heute früh 6 Uhr endete ein ſanfter Tod die Leiden 
unſerer lieben Marie. 
Stettin, den öten Dezember 1947. 
Eduard Nıcol und Frau. 
Am Z3ö0ſten v. Mts. farb unfere gute Mutter und 
Groß⸗Mutter, die Schiffs⸗Capitain Gutzmann, geb. 
Mantel, welches wir unfern Freunden uud Ver 
wandten hiermit anzeigen. 
Cammin, den àten November 1847. 
Die Hinterbliebenen. 


Gerichtliche Vorlaoungen. 
Procelama. 

Nachdem der hiefige Kaufmann G. WB Klockenberg 
feine Inſuffizienz einbekannt und die Einleitung con» 
curſiviſcher Maßtegeln beantragt bat, ſo werden zur 
Feſtſtellung des Paſſivſtandes alle Diejenigen, welche an 
den Kaufmann G. H. Klockendera bieielbft und deſſen 
Vermögen aus irgend einem Rechtsgrunde Forderungen 
und Anſpruͤche machen zu konnen vermeinen follten, hiermit 
geladen, ſolche in einem der auf 
den 17ten k. M., und den liten und 25 en Jan. k. J., 

jedesmal Morgens 10 Uhr, 
an 5 0 Liquidations -Termine vor dem Stadtgericht 
biefelbſt ſpeziell und unter Ausführung der etwanigen 
Vorzugs Rechte anzumelden, bei Vermeidung der in 
term. den Sten Februar k J., gleichfalls Morgeus 10 
Ubr, zu erkennenden Praͤeluſſon und Abweiſung von 
der vorhandenen Maſſe. 

Auswärtige Creditoren werden zugleich aufgefordert, 
Procuratores ad Acta zu beftellen, sub praejudieio, 
daß die nicht vertretenen Ereditoren an die Beſchluß⸗ 
nahme der Mebrheit der Anweſenden oder Vertretenen 
überall werden gebunden werden. 

Daneben werden Creditores hiermit geladen, in dem 
erſten Liquidations, Termine, den 17ten. 1 M., Morgens 
10 Uhr, zur Beſchlußnabme über die in Betreff der 
Maſſe zu treffenden Maßregeln und allgemeine, die 
Behandlung dieſes Concurſes angebende Angelegenbei⸗ 
ten, vor dem Stadtgerichte zu erſcheinen, eo sub prae- 
judieio, daß der Beſchluß der Mehrheit der Erſcheinen⸗ 
den für die Nichterſcheinenden für maßgebend werde 
erachtet werden. 

Datum Greifswald, den 27ſten November 1847. 

(L. S.) Direktor und Aſſeſſores des Stadtgerichts. 

Dr. Teßmann. 
% 
SS ubpaltaııonen, 
Nothwendiger Verkauf. 
Land⸗ und Stadtgericht in Stolp. 

Die der Wittwe Schilling und deren Kindern ges 
hoͤrige, hier vor dem Holzentbor belegene, sub No. 1 
des Hypotdekenbuchs verzeichnete Kupferhammermühle, 
beſtehend aus 2 Wohnbaͤuſern, Speicher, Stallung, 
Scheune, Garten und Wieſe, Kupferbammer und Oel⸗ 
mühle, abgefhägt auf 9826 Thlr. 12 ſor. 7 Pf, zu⸗ 


folge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 
der Registratur einzuſebenden Taxe, fol am böten Mai 
1848, Vormittags 11 Uhr, thellunge halber an ordent⸗ 
licher Gerichtsſtelle ſubbaſtirt werden. 

Stolp, am Sten Oktober 1847. 


N diger Verkauf 

end! 1 3 
Von dem Königlichen Lande und Stadtgerichte zu 
Stettin fol der in Podejuch sub No. 3 belegene, im 
Hyvotbekenbuche dieſes Dorfes Fol. 5 verzeichnete, zum 
Nachlaß der Bauer Baaſchſchen Eheleute gehörige, auf 
1741 Thlr. 15 far. abgeſchaͤtzte Dreiviertel. Bauerhof, 
zufolge der nebſt Hypotbekenſchein und Bedingungen 
in der Regiſtratur einzuſchenden Taxe, 

am 12ten Februar 1848 

an ordentlicher Gerichtsſtelle bierſelbſt ſubhaſtirt werden. 

e unbekannten Realpraͤtendenten werden aufges 
fordert, fich bei Vermeidung der Präflufion mit ibren 
Anſprüchen an das Grundſtuͤck ſpaͤteſtens in dieſem 
Termine zu melden. 

Stettin, den 2ſten September 1847. 5 
Koͤnigliches Sand» und Stadtgericht. 


Ppublicandum. 

Die zur Verlaſſenſchaft des verſtorbenen Gutsbeſitzers 
Ludwig Holtz gebdrenden, im Franzburger Kreiſe und 
Kenzer Kirchſptele belegenen Immobilien, als nament⸗ 
lich die Güter Saatel e p. und Stubtenbagen, ſowie 
die im Jorfe Kenz belegene Bauerſtelle Litt. B, ſollen 
meiſtbielend verkauft und zu dem Ende in termine, 

den t3ten Dezember d. J., den 14ten und 

28ſten Januar k. J., Morgens 10 Uhr, 
von dem Kömal. Hofgericht zum Aufgebot gebracht 
werden. Kaufliebhaber werden demnach hierburch auf⸗ 
gefordert, zur Abgabe ihrer Gebote ſich in den anbe⸗ 
raumten Terminen einzufinden, indem denſelben zu⸗ 
leich zur Nachricht gereicht, daß genannte Grun dſtücke 
ſowobf gemeisſchaftlich, als jedes fr ſich zur Licitation 
kommen, ſowie, daß dieſelben nach vorgängiger Mels 
dung auf dem Hofe zu Saatel in Augenſchein genom. 
men und die Verkaufsbedingungen in der Hofgerichts⸗ 
Kanzlei eingefeben werden koͤnnen. 
Datum Ga a 110 November 5854 R 
Hofgericht von Pommern und Rügen, 
N u. von Klot. 


thwendiger Verkauf. 

Von dem En Land und Stadtgerichte zu 
Pyritz ſoll der dem Bauer Martin Moritz und deſſen 
Eberau Regine, aeborne Lübcke, zugehörige Vollbauer⸗ 
dof No. 20 zu Groß Riſchow, auf 5065 Thlr. 20 far. 
abgeſchaͤtzt, zufolge der nebſt Hypothekenſchein in der 
Regiſtratur ein ufebenden za 

am 7ten May k. J., Nachmittags 3 uhr, 
in Gr. ⸗Riſchow bel Pyrig öffentlich an den Meiſtbieten⸗ 
den verkauft werden. 

Auktionen. 


uf von eſchen, buchen, birken und kiefern 
ng ehe fer Forſtreviere Jaͤdekemübl an Holz 
bändler und ſonſtige Holzeonſumenten Axbt ein Termin, 

auf den 22ſten Dez. c., Vormittags 11 Udr, 

im Gafibofe zu Liepgarten an, wobei demerkt wird, 
daß Meiſtbietender % feines Gebots als Caution bei 
der Forſt⸗Kaſſe zu deponiren oder wenn es ihm genebm, 
un auch das ganze Kaufgeld ſogleich bezahlen kann. 


Die übrigen Bedingungen werden im Termine bekannt 
gemacht. Torgelow, den Zten Dezember 1847. 
Der Königl. Forſtmeiſter v. Gayl. 

Dienſtag den 7ten Dezember, Vormittags 10 Uhr, 
ſollen im Entrepot des Boͤrſenhauſes 100 ganze und 
400 halbe Flaſchen Champagner, Qualité supericure, 
durch den Makler Herrn Gaebeler meiſtbietend gegen - 
baare Zahlung verkauft werden. h 


Auktion om t1ten Dezember c, Vormittags 11 Uhr 
Pelzerſtraße No. 660, über ; . be 
circa 800 Pfd. Stearin⸗Lichte. 
Reis ber. 


Es ſollen Pelzerſtraße No. 600 verſteigert werden 

am 7ten Dezember c., Vormittags 9 Uhr: 
ein Kronleuchter, Silber, Uhren, Kupfer, Kleſdungs⸗ 
ſtuͤcke, gutes Leinenzeug, Betten, gut erhaltene Möbel, 
wobei:; Sopha, Spiegel, Spinde, Komoden, Tiſche, 
Stühle, Haus⸗ und Küchengerath; 

am Sten Dezember c., Vormittags 11 Uhr: 
Tiſchlerhandwerkzeug, wobei eine Hobelbank, Klempner⸗ 
und Zinngießerwerkzeug, eine gute Violine, Billard⸗ 
Baͤlle und Queues u. dgl. m. Reisler. 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 

Ich bin Willens, mein Haus Moͤnchenbrüuͤckſtraße 
No. 193—94 aus freier Hand zu verkaufen, und iſt das 
Nähere zu erfragen Grünhof No. 15. E. Kopp. 

Arr. 


Verkauf, beweglicher Sachen. 


Weihnachts⸗Ausſtellung 
der 0 
eueſten Manufaktur: & Mode⸗Waaren ) 


von 2 

3 Gust. Ad. Tocpffer & Co., 
J als: Seiden waaren zu Kleidern und J 
Maͤnteln in ſchwarz und couleurt, in moirde, chan- © 
2 geant, fagonitt, geftreift und carrirt, ferner 0 
Cachemires, Mousselines de laines, ® 
J Cauulots, Percales, Poiles de Chèrre, 4 
9 Bareges, Paramattas, Thibets, Fou- © 
J lards, Crepes fagonne & uni, Mous- X 
a seline, Jaconas, Zitz und Cattune, € 
9 Long-Shawls, (Umschlagetücher, $ 
in Terneaux, Cröpe de Chine, Atlas, Plaids 
Nu. s. w.) } 2 5 
Q Echarpes in Crépe de Chine, Atlas, Cache- & 
f mire und Lüstrine, h 
9 Mäüntelzeuge in Lama, Plaids, Napolitaine, & 
Schürzen, Westenstoffe, ostind. & 
6 Taschentücher, Tischdecken. d 
Ferner machen wir noch auf unfere zurückgeſetzten J 
Waaxren aufmerkſam, welche wir zu enorm billigen J 
) Preifen ausverkaufen. 


= Alle Akten Ser ind 5 haben Roßmarkt m 
. % fi „. e 


NE „Aus unſerm fruͤhern Geſchaͤft find noch 
verſchiedene Gegenſinle, welche ſich zu Weihnachts⸗ 
geſchenken eignen, beſtehend in Stammbüchern, Schreib⸗ 
und Zeichnenbüchern, Brieftaſchen, Notizbüchern, Schul⸗ 
mappen, Damen⸗Etuis, Papeterieen, Reißzeuge und 
dergleichen Sachen, vorraͤthig, und follen dieſelben, um 
ganzlich damit zu räumen, unterm Einkaufspreis 
verkauft werden. Der Verkauf findet Reifſchlaͤgerſtraße 
No. 132, in der Leihbibliothek, ſtatt. 


G. FISCHER & CO. 
Unſer Lager fertiger Damen⸗Mäntel und 


Bournous iſt aufs Voldändighe fortirt und 


werden zu den niedrigſten Preiſen verkauft. 
Gebrüder Wald. 
Auch in dieſem Jahre werden wir einen größeren 
Theil unſeres 
Mode- und Seiden-Waaren- 
Lagers, 


wenn auch Ohne Zurück- 
setzung, ausser- 


ordentlich billigen 


Pr eisen verkaufen, als z. B.: 


schw. Kleider-Taffet zu 17; sgr., 
glatte und fag. Camlots zu 6 
und 7; sgr. pro Elle, 
daß die uns gütigit Beehrenden unſer Lokal nicht uns 
befriedigt verlaſſen werden. 2 
5 Gebrüder Wald. 
J, , %. % und / breite ſchwarze Mais 
länder ae 105 Armor” fo wie feidene nen. 
geant’s, geſtreiften Baſt, fo wie geſtreifte und carrirte 
feidene Kleiderſtoffe, auch alle Arten wollene und 
balbwollene Franzoͤſiſche, Saͤchſiſche u. Ber; 
liner umſchlage⸗ und Yugtücer empfiehlt zu den 
billigſten Preiſen 
J. Levin, am Heumarkt No. 138. 
Motard's künſtliche Wachslichte, 
ſo wie Brillant⸗Kerzen, 
beſte Stearin⸗ und Glanz⸗Talg⸗Lichte, 
offerirt zu billigen Preiſen 

Wilhelm Faehndrich, 

kl. Dom⸗ und Bollenſtr.⸗Ecke. 
Weizen⸗Mebl aus der Vereins Mühle (ehemalige 
Rabbowſche) iſt bei ganzen und achtel Etrn. zu den 


jfligſten Stadtpreiſen zu baben bei 
’ non Paltzo, Roßmarkt No. 693, 


x 


Ein gutes Billard, 12 Fuß lang und 6 Fut 
breit, ſſeht zum Verkauf. Wo? ſagt die Zeitungs 
Expedition. er IAA 

Doppelflinten und Büchſen, ganz 
vorzüglich im Schießen, welche ſich be⸗ 
ſonders zu Geſchenken eignen, empfiehlt 
Eckert, Zeughaus-⸗Büch ſenmacher. 


Leinene Tiſch⸗Gedecke, 


ohne Naht, mit 6, 12 und 18 Servietten, ſollen, um 
1 7 damit zu kaͤumen, unterm Einkaufspreis verkauft 
werden. 

Neuenmarkt, Hack⸗ und Oderſtraßen⸗Ecke No. 952. 


Tuche und Buckskins 


in verſchiedenen Farben und Qualität ſollen wegen Auf⸗ 
gabe eines Geſchaͤfts ſofort billig verkauft werden 
Neuenmarkt, Hack- und Oderſtraßen⸗Ecke No. 952. 


Cigarren, EI 
verſchiedener Qualität, ga —— Fabrikpreis, wovon 
Proben a 25 Stück zum Kiſtenpreis berechnet werden, 
ſollen, um damit ſchnell zu raͤumen, ſofort billig ver⸗ 
kauft werden 

Neuenmarkt, Hack⸗ und Oderſtraßen⸗Ecke No. 952. 


5 Rappskuchen. 

Friſche Rappskuchen find in Curow bei Stettin zu 
verkaufen. x 

Ein Fortepiano, 6 Octaven, ift für 30 Thlr. zu vers 
kaufen Roſengarten No. 276 in der- sten Etage. 

e Catharinen-Pflaumen in 1 und 4 Kisten, 
auch ausgewogen. 

€5> Kayser-Pflaumen in ausgewählten Cartons 
bei Louis Speidel, 


«=> Rügenwalder Gänsebrüste, Pökelfleisch und 
Gänseschmalz bei Louis Speidel. 


Schlesische Gebirgs-Kräuter-Butter in Kübeln 
und ausgewogen, so wie alle Colonial Waaren 
billigst bei ir 
Louis Speidel, Schulzenstrasse No. 338. 


Eine grosse Parthie Sächsisches Pflaumenmus, in 
Gebinden von eirea 4 Ctr, und ausgewogen, offe- 
rirt billigst 

6. L. Borchers, Reifschlägerstrasse No, 126. 


Neue Lambertsnüsse, grosse Italienische 
Wallnüsse, grüne Spanische Weintrauben in } 
und 3 Fässern, auch ausgewogen, neue Schaal- 
mandeln und Traubenrosinen, frischen Caviar, 
frischen, grünen und Pecco-Thee, neue Boehmi- 
sehe und Catharinen- Pflaumen ete., Stearin 
und Französiehe Kerzen ete., sämmtliche Gewürze 
und Colonialwaaren aufs Billigste bei 

G. L. Borchers. 


Weisser und silbergrauer Rigaer Flachs ist 
eingetroffen und billigst zu haben bei 
6. L. Borchers, Reifschlägerstrasse No. 126. 


Neuen delikaten Fetthering, a Stück 4, 6 und 9 of. 


e in ſechszehntel und 2 * 
fo wie in ſechszeh . Grube, Fubrirape 0. 641. 


KR 


5000000 


r Kinder EN 
dne ee gegece ee cee 
mpfehle ich mein 


Lager von Spielzeugen, 
namentlich eine außerordentliche Auswahl in Schachteln 
mit den allerneueſten Gegenſtänden, fo wie: 
Tivoli⸗Spiele, Handwerk⸗Kaſten, Druckerelen, Theater, 
Laterna magica) Baukaſten, Ledere, Rolls und Wiegen⸗ 
pferde, Helme, Sabel, 1 Torniſter, Flin⸗ 
ten, Trommeln, Blaſe⸗Inſtrumente, Putz⸗ und Mate⸗ 
rialbandlungen, Puppenſuben, polirte Meubles, Thees, 
Kaffees und Tafel⸗ Service, magnetiſche Gegenſtaͤnde, 
Schaukeln, Zinnſoldaten, Pochbretter, Parquett⸗ und 
verſchiedene neue Spiele, Leierkaſten, Transparent⸗ 
Guckkaſten, überhaupt alle für die Jugend paſſende Ge⸗ 
genſtaͤnde. — ea” Durch direkte Beziehungen aus den 
beften Fabriken und durch theilweiſe Selbſt⸗ Anfertigung 
bin ich im Stande, die Preiſe moͤglichſt billig zu ftellen, 

weshalb ich um guͤtigen Beſuch bitte. 
FRIE DR. WEYBRECHT 
Grapengießerſtraße No. 167. . 


Mein bedeutendes Lager von 


Damen⸗Maͤnteln und Winter⸗ 
Bournouſſen, 


ſo wie 


5 8 
Kinder⸗Maͤnteln, 
welche größtentbeils in Berlin nach den neueſten Fagons 
aufs Sauberſte und Dauerhafteſte angefertigt worden 
find, iſt wiederum in allen gangbaren Stoffen com» 
plettint. Levin, am Heumarkt No. 138. 


Glanztalg-Lichte 
mit drellirten Dochten, in anerkannt 
schöner, hell und sparsam brennender 
Waare, offeriren im Einzelnen wie bei 


Parthien zu den billigsten Preisen 
8 Abt & Meyer. 


Beste Sorauer Wachslichte, Palmwachs- 
und Stearin - Lichte aus den renommir- 


testen Fabriken, bemalten, rothen, weissen 


und gelben Wachsstock offeriren zu Fa- 


brikpreisen 
128 Abt & Meyer, 
Baustr. No. 483 u. gr. Lastadie No. 218. 


Ern braunes Wagen⸗ Pferd ſteht zum Verkauf große 
Laſtadie No. 200... 
Magdeburger Wein-Sanerfohl, 
„1 ſor., empfiehlt ilhelm Faehndrich, 
1 Dre kl. Dom⸗ und Bollenſtr.⸗Ecke. 


HIIIIHP- UV LUA © 

AN 
nachisgeschenken 
O 


sgeschenken 


empfehle ich mein in dieſem chhaltiges Ma⸗ 
gazin von eleganten Feuermaſchinen eigner Fabrik, von 
1 bis 7 Thlr., ſowie Platina-Raͤucherflacons und 
Gas Lampen, N 
ferner: eine große Auswahl von Galanterle⸗Gegenſtaͤn⸗ 
den, als: Garnwinden, Bücherſchweben, Kartenpreſſen, 
Nipp⸗Etrangeren, Kaffeemühlen, polirte Vogelbauer, 
Epheukaſten, Fenſterſchweben, Leſepulte, polirte Spinn⸗ 
raͤder, Schreibzeuge, Federhalter, Brief-, Handſchuh⸗, 
Mähs, Zucker⸗, Thee- und Arbeitsfäftchen in feinſtem 
Geſchmack und reich verziertz Reiſe-Stiefelknechte; 
Eigarren⸗, Tabacks, Boſton- Marken- und Uhrkaͤſtchen, 
Damen⸗Kober, Damen- und Herxen-Neceſſaires, ele⸗ 
gante Brief- und Flaconhalter, Dambretter, Schach⸗ 
ſpiele, Kalenders und Blumenhalter, Nachtlampen, 
Whiſt⸗ und Boſtenmarken, Domino⸗, Kaiſer⸗ und 
Grillenſpiele, eine ſehr große Auswahl feiner Elfenbein⸗, 
orzellain⸗„ Bronze⸗ u. Eiſen⸗Nipps⸗Gegenſtände, Licht⸗ 
chrrme; Cigarren⸗Etuis, Brief⸗, Notiz⸗ und Geldtaſchen, 
Achat⸗ und Bernſtein⸗Colliers und Armbänder, Ubrhal⸗ 
ter, Ellen, Blumenſtaͤnder, Zuckerhammer, Salatſcheeren, 
Strickſcheiden, Zwirn⸗Wickel, Wachsrollen; Schwehes, 
Frank'ſche und Schiebe⸗Lampen in Neuſilber und Meſ⸗ 
ſing, Toiletten⸗ und Raſirſpiegel, Pulverhoͤrner, Ther⸗ 
mometer, Briefhalter, Schreibmappen und Schultaſchen. 
Außerdem ein vollſtändiges Lager der fhönften und 
beſten Buͤrſten und Kaͤmme jeder Art, in Schildpatt, 
Elfenbein und Horn, ſo wie ein großes Sortiment fei⸗ 
ner Waſch- und Toilettenſeifen, echtes Eau de Cologne 
und ſehr viele hier nicht genannte nuͤtzliche und geſchmack⸗ 
volle Artikel. 
Der größte Theil obiger Gegenſtaͤnde iſt von mir ſelbſt 
in bekannter Gute und beſtem Geſchmacke angefertigt, 
ac baden Pall e ne gefteit, weshalb ich ein 
9 ikum um recht zahlreichen 
ergebenſt bitte. a gen 
Beſtellungen werden ſchnell und beſtens ausgeführt. 


Fried. Weybrecht, 
Kunfts Drechsler, 
Grapengießerſtraße No. 167. 


SSG, 5 

Ich habe eine Parthie wollener Na 

3 Are 15 aan ſowie einige wollene Klei- G 
ückgeſetzt, um illige 

G Preiſen zu verkaufen. tete in febr (bifigen s 


® C. A. RUDOLPHY. 3 
OO929089908.0089000000989 


300 Centner gefundes Heu ine 200 Centner Futter 
— 38 ſtehen auf der Bollinckenſchen Mühle zum 
e 5 5 


3° Ich bin wieder mit zwei Ladungen ſchoͤnem 
buchen Klobenholz am bieſtgen Nathebolihofe ange, 
kommen, und verkaufe die Klafter mit 8 Thlr. 
Stettin, den aten BE 1847. 
2 Schiffer Volgraff aus Demmin, 


5 Weihnachtsgese 


5 


- 


Hoöchſt beachtenswerth für Rheuma⸗Leidende! 
Das alleinige Depot für den Stettiner Regierungs⸗Bezirk von den allerwaͤrts durch ihre gute, ja oft 


wunderbare Wirkſamkeit und Heilkraft beruͤhmten 


Goldberger'schen 


Galvano⸗elektriſchen Rheumatismus⸗Ketten 
a Stück mit Gebrauchs⸗Anweiſung 1 Thlr., ſtärkere à 1 Thlr. 15 fgr. — 
amentlt 


efindet ſich bei Unterzeichnetem. Dieſe Ketten ſind ihrer vorzüglichen heilkraͤftigen Wirkſamkeit wegen n 
gegen acute und chroniſche Rheumatismen, Gicht und Nervenleiden aller Art 
zu empfehlen, und ſind ſo leicht und gefaͤllig gearbeitet, daß das Tragen derſelben gar keine Belaͤſtigung verurſacht. 


Jede Goldberger'ſche galvanoseleftrifche Rheumatismus-Kette iſt in einem 


Käftchen wohl verpackt, wel⸗ 


ches auf der Vorderſeite die Firma „J. T. Goldberger in Tarnowitz“ und auf der Mückfeite das Wappen der 
freien Bergſtadt Tarnowitz trägt, und find nur derartig verpackte Exemplare als echt zu betrachten. 


Stettin, den öten Dezember 1847. 


G. A. Ziegler. 


Wiener Bart-Creme. | 
Mittelst dieses Ür&mes kann man dem Bart-Haar 
die schönste Dressur und feinste Geschmeidigkeit 
erfheilen. Derselbe ist in Flacons mit eingeschlif- 
fenen Glasstöpseln a 4 Thlr. in Stettin allein zu 
haben bei * 


Ferd. Müller & Comp. 


im Börsengebäude. 

Mein Lager von büchen, birken, eichen, el⸗ 
ſen und ſichten Kloben⸗ und N 
auf meinem Hofe (Maſche's Inſel an der Parnitz 
empfehle ich zu den dafür auf das Billigſte geſtellten 
Preiſen. C. Fraude, Fiſcherſtr. No. 1044. 


Ausverkauf zurückgesetzter 


Tapisserie- Arbeiten. 

Um einen Theil meines Lagers fertiger garnirter 
und angelangener Tapisserie- Arbeiten zur bevor- 
stehenden Weihnachtszeit zu räumen, habe ich im 
früßer Kürschner König’schen Lokal, Grapengiesser- 


strasse No. 418, g 
vom Isten Dezember bis den 24sten Dezember, 
einen Ausverkauf zurückgesetzter Gegenstände 


zu sehr billigen, jedoch festen 


Preisen veranstaltet. 
Wilhelm Johanning, 


1 * 


bis den Sten Dezember Abend 


wird der Ausverkauf von Leinen-Waaren im 


Gaſthof zum Fürſten Blücher FI 


fortgeſetzt! 


Aufraͤumung zuruͤckgeſetzter 


Waaren 


Von Montag den bten d. bis Mitte d. Mts. beab⸗ 
ſichtige ich mehrere ältere Artikel aus meinem Waaren⸗ 
Lager, als: alle Arten Tücher und Shawls, 
Cattuns, Camlots, Mobairs, ½ u. ½ br. Wa» 
politaines und Seidenzeuge, auch Damen» 
Mäntel und Bournouſſe unter dem Einkaufs⸗ 
preife auszuverkaufeu, und dürften ſich dieſe Gegen⸗ 
fände beſopders zu Weibhnachtsgeſchenken eianen;z wes⸗ 
balb um recht zablreichen Zuſpruch ergebenſt bittet 

J. Levin, am Heumarkt No. 138. 


1 Ausverkauf. | 
Fußdeckenzeuge, fo wie Teppiche und Wachslei- & 

nen werden, um ſchnell damit zu raͤumen, unterm 
Einkaufspreis fortgegeben. . 

Alle Arten Tapiſſerie-Arbeiten empfehlen wir 
zum bevorſtehenden Weihnachts feſte zum Ausverkauf. 9 
0 


Gebr. Auerbach. 


Fertige Oberbhemden, | 
neuefte Sammet- und Cachemir⸗Weſten empfiehlt bil⸗ 
ligſt F. G. Kanngießer. 
Gute Pfundbärme iſt täglich friſch zu haben bei 
Scherping et Dietz, Schuhſtraße No. 855. 
5° Täglich frische trockene Bärme bei 
ouis Speidel, Schulzenstrasse No, 398, 


Der Ausverkauf von g 
Manufaktur⸗ und Poſamentier⸗ 
Waaren 
wird, um ſchnell damit das Lager zu räumen, fortgefegt 
und werden die billigſten Preiſe geſtellt. 


Gebrüder Auerbach. 


Ver miet hungen. 

Baumſtraße No. 989 iſt eine geräumige Tiſchler⸗ 
Werkſtaͤtte nebſt Wohnung zum Iften Januar zu vers 
miethen. . 
Ein Laden, mit auch ohne Wohnung, 
in der angenehmſten Gegend, iſt anderweitig zu ver ⸗ 
miethen und das Nähere in der Zeitungs-Expedition 
zu erfragen. 12 4 

Frauenſtraße No. 902 und 903, Sonnenſeite, 
iſt zum iſten April 188 

in der del Etage ein Quartier von 4 Stuben, 

in der Zten Etage ein Quartier von 5 Stuben, 
nebſt allem Zubehoͤr, zu vermiethen. 

Pladrinſtraße No. 104 iſt die dritte Etage zu vers 
miethen. 

i tube, Kammer und Küche ift mit oder ohne 
Dede große Wollweberſtraße No. 561 ſogleich zu 
vermiethen. Das Nähere daſelbſt parterre beim Zapes 
zier Herrn Schultz. 

Roſengarten No. 276 find zwei Stuben, Kammer 
und Küche zu vermiethen. 


Am iſten Januar 1848 find Frauenſtraße No. 893 
parterre, rechts und links, 2 bis 3 Zimmern billig zu 
vermietben. Naͤheres im Comptoir daſeloſt. 

Eine freundliche meublirte Stube iſt ſogleich zu vers 
miethen, Breiteſtraße No. 378. 

aradeplatz No. 542 iſt parterre eine moͤblirte Stube 
zu vermiethen. a Er 

Eine Parterres Wohnung von 3 Stuben nebſt Zube⸗ 
zr iſt zu Neujahr Pelzerſtraße No. 655 zu vermiethen. 

uch kann daſelbſt ein Laren angelegt, ſowie auch Re⸗ 
miſe und Pferdeftall dazu gegeben werden. Naͤheres in 
der 2ten Etage daſelbſt. 

Ein Pferdeſtall iſt ſofort zu vermiethen Breiteſtraße 

9. 358. 

Roßmarkt No. 718 b 22 „EI 
iſt dle del Enge, aus acht Stuben, Kuͤche, Kammer 
und allem Zubehör, zu Oſtern zu bermiethen. N 
EEE 


Dienft: und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 
Eine tüchtige Köchin wird verlangt Frauenſtraße 
No. 908, 2 Treppen hoch. 
Junge Mädchen, welche das Strohhutnähen erlernen 
wollen, werden angenommen bei 
Meyer Michaelis, Reifſchlägerſtraße No 129, 
Verlangt; 4 Lehrlinge fürs, Comptoir, 3 Lehtlinge 
Urs Materialgeſchaͤft, 2 Lehrlinge der Landwirthſchaft. 
aheres im Comproit bei 
J. A. Gloth, Mittwochſtraße No. 1066. 


I 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Da es dem Unterzeichneten nicht mehr moͤglich iſt, im 
Drange der Abreiſe von allen Jenen, die ihn waͤhrend 
ſeines Hierſeins mit ſo vielen Beweiſen von Wohlwol⸗ 
len und Freundlichkeit erfreut hatten, perſoͤnlich Abſchied 
zu nehmen, ſo erlaubt er ſich, mittelſt dieſer Zeilen ſo⸗ 
wohl dem hieſigen Publikum als allen Freunden ein 
herzliches Lebewohl zu ſagen. 

Stettin, den öten Dezember 1847. 

r. Wallner, 
„Borussia.“ 
Feuerversicherungs-Anstalt zu Königs- 
berg in Pr., 
mit einem Grund-Capital von 
Zwei Millionen Thaler Preussisch Courant. 
Wir empfehlen dieses Institut zur Uebernahme 
von Versicherungen, sowohl auf Mobilien und 
Immobilien, als auch auf Schiffe in Winter- 
lage, zu festen und billigen Prämiensätzen, die 
den Versicherten jeder Nachschuss- Verbindlichkeit 
entheben, und bitten, die nöthigen Antrags-Formu- 
lare in unserem Comptoir, grosse Oderstrase No. 2 

und 3, oder bei den Agenten 

Herren A. Silling et Co,, Speicherstrasse No 59 b., 
Urn. G. R. Schwartzenhauer, Unterwiek No. 24, 
in Empfang zu nehmen. 

Stettin, im Dezember 1847, 

E. Wendt et Co. 
Anzeige. . 

Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich mich bl als 
Maͤurermeiſter etablirt habe und von heute ab Baus 
Ausführungen jeder Art übernehme; ich bitte daher, mich 
mit derartigen Auftraͤgen beehren zu wollen. 

Stettin, den löten November 1847. 


F. Heene, Maurermeiſtet, 
Frauenſtraße No. 911 a. 


Carl Fechner, 
empfiehlt feine neu angelegte 
> Ga 5 % % 
Blumen-Gärtnerei, 
i „ Gruͤnhoff No. 17, 
in welcher blühende Topfgewaͤchſe, Bouquets, Braut⸗ 


und Ball⸗Kranze einem hochgeehrten Publikum offerirt 
werden. 


Rohe und gebleichte Neſſel, ſowie ge⸗ 
ſtreifte Gingham's zu Urberheinden, Com⸗ 
miſſſons-Lagee der Herren Lorenz Schwarz 
in Niederoſchel, lagern billigſt zum Verkauf 
bei Wilhelm Paetzel 
in Frankfurt a. d. O. 


Im Königs⸗Saale auf Alt⸗Tornei. 
Montag den (ten Dezember, außerordentliche Kunſt⸗ 
9 0 11 des Eskomoteurs und Bauchredners 
erd. Staͤrff aus Berlin. Anfang 7 Ühr. Entree 
+ ſgr. Kiepke. 


Morgen Dienſtag wird der Eskamoteur u. Bauch⸗ 
redner Stärff im Lokale des Herrn Tincauzer, Gras 
pengießerſtr., eine Abend⸗Unterhaltuͤng geben. Entree nach 
Belieben. 

Sollte jemand geneigt ſein, jetzt oder ſpaͤter 50 bis 
60 Quart unabgeſahyte Milch abzulaſſen, der deliebe 
feine Adreſſe sub T. in der Zeitungs» Expedition abzu- 
geben. 

Doctor Loewer's 
berühmte 
bittere Magen- Tropfen, 

welche ſich bei der im Auslande herrſchenden Choleras 
Epidemie durch bedeutende Verſendungen dahin wider 
Erwarten ſchnell geraͤumt hatten, ſind jetzt wieder vor— 
raͤthig und wie bisher zu 1½ Thlr. pro Duß. Flaſchen 
gegen Einſendungen des Betrages nur von mir allein 
direct zu beziehen. Es ſind dieſe bitteren Magen— 
Tropfen genau nach einem von meinem verſtorbenen 
Vater mir vererbten Recepte angefertigt und jede Flaſche 
iſt mit einer Gebrauchs⸗Anweiſung umwackelt. 

An Wieder⸗Verkaͤufer gebe ich hei Entnahme einer 
Original⸗Kiſte von 11 Duß. ein Dutz. Rabatt. 

. Philipp Loe wer in Stettin. 


Dividenden⸗Vertheilung. 
Die Gothaer Lebens- Verſicherungs⸗ Bank vertbeilt 


im nächſten Jahre an ihre Mitglieder den Ueberſchuß 


des Verſicherungsjabres 1843, welcher 181,473 Thaler 

28 for betraͤgt und eine Dividende von 
26 Procent 

erglebt. Indem ich dies bekannt mache, lade ich zu 
weiterer Theilnahme an den Vortheilen genannter Ans 
ſtalt ein und bemerke, daß die Dividenden auf Prämien 
des Jahres 1842 ſpaͤteſtens bis zum 25. November 1848 
zu erheben ſind. 

Stettin, den Iten Dezember 1847. 


j W. Schlutow. 
Die Deutsche Lebens- Versicherungs- 
= Gesellschaft in Lübeck 


empfiehlt sich zur Uebernalme von Lebens-, Aus- 
steuer- und Leibrenten- Versicherungen jeder Art 
zu billigen Prämiensätzen, indem sie den auf Lebens- 
zeit Versicherten eine alle 4 Jahre zur Vertheilung 
kommende Dividende von Drei Viertheilen des Ge- 
winns zusichert, da die Aktionaire auf diese ver- 
zichtet haben und mit nur Einem Viertheile zu- 
frieden sind, 

Zur Ertheilung jeder gewünschten Auskunft, so 
wie zur Aushändigung der Statuten und der im 
Fall der Versicherungsnahme erforderlichen Attest- 
formulare sind jederzeit gerne bereit 


CIRQUE OLYMPIQUE,. 
Alexander Guerra aus Rom macht die ergebene Ans 
zeige, daß morgen Dienſtag eine große außekordentliche 
Vorſtellung zum Benefiz des bekannten Komikers Herrn 
van Cattendyk ſtattfindet, und derſelbe zum erſtenmal 
das große flanzoͤſiſche Trambolin ſpringen wird. 9 
Zu dieſer Vorſtellung ladet ein hochperehrtes Publi⸗ 
kum ganz ergebenſt ein van Cattendyk. 


Ein weiß und braun gefleckter Huͤbnerhund hat fi 
am Freitag verlaufen; der Wiederbringer erhält ar 
markt No. 39 eine gute Belohnung. 


Ich warne biermit Jedermann, der Mannſcha 
meines Schiffes „Justitia“ etwas zu borgen, ve 
für keine Zahlung einſtehe. 

Stettin, den Nen Dezember 1847. 

0 t Hedenbergh. 

n der Mathematik und im miſitairiſchen Aufn 
werden junge Leute zum Elntitrd⸗ Erice, ee 
gehende Geometer ꝛc. gründlich vorbereitet. Das Nä⸗ 
here in der Zeitungs⸗Expedition. 


Gel dver ke br. 


1300. Thlr. zur erſten Hypothek, a 5 pCt. Zi 
follen Ortsveraͤnderungs halber verkauft were ofen 
sub V. 74 im Intelligenz⸗Comptoir. 


Auf ein nahe bei Stettin belegenes Grundſtd 
Gebaͤude laut Feuerkaſſenſchein zu 26.000 Loi a 
deſſen Werth⸗Taxe zu 30,000 Thlr. von bieſigen ver⸗ 
eideten Werkleuten aufgenommen worden iſt, ſucht ein 
prompter Zinszahler zur 1ſten Stelle 15,000 Thle. 

Näberes in der Zeltungs⸗Exved tion. > 


Getreide-Markt⸗preiſe. 


Stettin, den 4. Dezbr. 1847 
Weizen 2 Thir. 15 for. bis t 
Roggen. . 1 2 17 a 1 1 15 = lar 
Gerſte 1 


rn 8 
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Fonds- & Celd-Cours. ens Con- 
PREIS 
BERLIN, den 4, Dezember. Plug [Brit Geld, 
Staats-Schuldscheine . , ., 2 
Prämien-Scheine d. Sech. à 50 T. 83 
Kur- u. Neumärk, Schuldverschr, 31931 871 
Berliner Stadt- Obligationen 3 — 91 


Westpreussische Pfandbriefe 31 
Grossh. Posensche do. 

do. do. . 
Ostpreussische Pfandbriefe 
Pommersche do- Be 
Kur- u. Neumärkische do 
Schlesische do. 


do. vom Staat garant. Lit. B.. 31 
K 
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— 
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Gold al marco 
Friedrichsd'or 
Augustd' or 
Diseonto ». » 


137, | 1346 
127/12 
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3144 
Zweite Beilage, 


Zweite Beilage zu No. 146 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Vom 6. Dezember 1847. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 
gesessen ess e 


Au Se. ® 
sWeihnachisgeschenkeng 


Magasin de Modes 


® für Herren = ® 
G beftens, und offeriren ‚acht oftind. Taſchentuͤcher, G 
Lyoner Halstücher; feinſte Sammets, Cachemir⸗ 
® und Piqué⸗Weſten; Regenſchirme; Pariſer Hüte 
und Müsen, fo wie alle in dies Fach. einſchla⸗ 
gende Artikel, und ganz beſonders Wäſche aller 
Art, als: Ober⸗ und Nachthemden, Chemiſettes 
Ound Manſchettenz wollene und baumwollene Jacken 
O und Pantalons zu den billigſten Preiſen. 
Moritz & Co., Kohlmarkt No. 431. 


iſche Handſchuhe für Herren und Das 
© or und großer Auswahl, empfeh⸗ 
len zu ſehr ſoliden Preiſen, in / Douzain bil⸗ 
liger. Moritz & Co. 
SSSseessesses-sseessessesesee 


eee. 
Nickel⸗ und Neuſilber⸗Fabrik 
5 und galvaniſches Juſtitut 0 

von 


II. A. JÜRSTS& CO, 
N Berlin unter den Linden No. 45, 0 
zin Stettin Niederlage bei E. Bannow, 
) Grapengießerſtraße No. 166, 0 
b empfiehlt ergebenſt ihr aufs Beſte aſſortirtes La. ( 
ger vom feinſten und weißeſten ( 
„ Neuſilber 5 
) gearbeiterer Waren, in den neueſten und geſchmack- ( 
ure —— 
99° An die reſp. Damen! ®®3 

i in Wahrheit daran, Weihnachts- 
7 6 beiſpiellos billig zu machen, fo G 
& bemuͤben Sie ſich gefälligſt nach dem Cemmiſ⸗ o 
G fionglager des großen Berliner Wagren⸗Ausver⸗ ® 
& kaufs Bollenſtraße No. 695, Sie ſollen ſich nicht G 
G vergebens bemüht haben. ® 
BE99O99995990090808099988 


ügenwalder Spicgänſe und Gaͤnſe⸗ Poͤckel 
tech e. Tae & Co., Krautmarkt 30. 1056. } 


Lamberts⸗Nüſſe 
in beſter Qualität empfiehlt 


® 
® 
® 
® 
® 
® 
® 
® 
® 
® 
® 
® 
@ 
® 
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Wilhelm Faehndrich. 5 


e eee 
Fr 


a 
Seiden-Waaren=Lager 
von 7 


E 
E 
2 
2 
= 
= 
& 
2 
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empfing direkte Sendungen der neueſten Seiden⸗ 

ſtoffe und empfiehlt ſolche, namentlich huͤbſche Lichte ? 
farben, als etwas außergewoͤhnlich Schönes und 2 
Preiswuͤrdiges. 5 2 
NB. Glatte farbige Brillantines, Lüſtrins und r 
2 geſtreifte Seidenzeuge, die Elle zu 17%, 20 und 
1 22% ſgr. 2 


N l e e SEE eee 
5 


rn 
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N N Den Dez FCC 
Durch bedeutende Sendungen 2 
aller Arten Mode- Waaren 

aus den renommirteſten Fabriken, fo wie durch per⸗ 
ſoͤnliche Einkäufe iſt unſer Waarenlager zum be⸗ 2 
vorſtehenden Weihnachtsfeſte ſehr reichhaltig aſſortirt. Z 
. Leſſer & Comp. 


rr 
— — 


#44 


vr 


rr 


Das 2 
Lager fertiger Damen-Mäntel: 
und Bournouffe 


von — 


J. LESSER &. CO. 


iſt durch den Empfang neuer Modelle fo wie? 
durch Anfertigung der ſchoͤnſten Mäntel in bekann⸗ 2 
ter guter Arbeit wiederum ganz complett aſſortirt ? 
und empfiehlt 


* X N 441 


t 
81564 


2 in Seide: 

warze glatte Moire, Damaſt, Atlas i 

Shine, Taffet X. 15 RR . W 
in Wolle: 

Lama, Cachemir, Plaids, Neapolitaine ꝛc. ꝛc. 


rr 1 1 SIT 


N ‚π⏑ο W 


Nein 


®08289980080999-8808208909999 


© Corſets, ſowie Stepp⸗ und Roß⸗ 
8 haar⸗Röcke, aus der Fabrik des Herrn Lott⸗ 
ner aus Berlin, empfiehlt zu Fabrik⸗Preiſen 


® ©. A. RUDOLPHY. 
099989088999-090000899998 
6 Jacken, Beinkleider und Strümpfe, © 


© in Wolle und Baumwolle, für Damen, Herren S 
A. Rudolphy. 


S8 


O und Kinder, empfiehlt ; 
EBGOSHEHHHHAOIHC9999H99998@ 


* 


| RR 
> Ausverkauf: Moͤnchenſtraße No. 458, Papenſtraßen⸗Ecke, 5 


der anerkannt billigſten und dauerhaft gefertigten 
ME BERLINER HERREN-KLEIDER. 
= Wegen gaͤnzlicher Geſchaͤfts-Aufloͤſung follen und müffen fämmtliche in ſehr reicher Aus⸗ 
= wahl vorhanden: Winter⸗Anzüge, fowie Schlaf und Hausröcke, bis Weihnachten bis auf das 
Ba 
Be 
3“ 


letzte Stück ausverkauft werden; die Preiſe ſind daher ſo enorm billig, daß nicht einmal 
die Hälfte der Stoffe bezahlt wird. Zum Beweiſe nachſtehender Preis-Courant: 


1 completter Winter⸗Anzug für nur 51 Thlr. 2 engl. Duͤffel⸗Paletot von 21 bis 4 Thlr. 
1 feiner Tuchmantel von 6 bis 15 Thlr. 1 kranzoͤſiſche Buͤckskinhoſe von 23 bis 43 Thlr. 
1 Tuch⸗Paletot oder Sack von 6 bis 10 Thlr. 3 1 deff, e (in guten Stoffen) 13 
i 


1 extinsfeiner mit Seide von franz. Stoff, 8 bis 6 Thlr. 
12 Thlr. 2 1 Tſcherkeſſe (direkt aus London) 4 bis 7 Thlr. 
t feiner Tuchrock von 5 bis 8 Thlr. 


3 

* 

. U Nur Monchenſtraße 458, Ecke der Papenſtraße, Sm 
= im Haufe der Frau Wittwe Pagel, 2 

2 
* 


worauf ich genau zu achten bitte!!! 1 


K . K. K. K. K. . N. K. K. K. K. . K. K. K. K K. 


IRINA 


DEPOT DE BRODERIES . 
DE LA FARRIQUE DE. 


Madame Dupuy Jaquemar 


DE NANCY ET PARIS. 
Wegen fortwährend freundlichen Beſuches der hochverehrten Damen bleibt das 


Lager feiner Pariſer Stickereien 
bis Weihnachten hier: in f 0 
(2° Hartwig’s Hötel, Breitestrasse, parterre. = 
5 5 255 ufs Reichhal⸗ 


Durch bedeutende direkte Zuſendungen aus der Fabrik iſt die Auswahl wieder a j 
tigſte ſortirt, und befinden ſich darunter viele Artikel, die ſich zu Weihnachtsgeſchenken ſehr 
gut eignen. Die Preiſe ſind, um bis Weihnachten mit dem großen Vorrath gänzlich zu raͤumen, 
bedeutend herabgeſetzt und zwar: . 

fein geſtickte Kragen von 3, A, 5, 6, 8, 10, 15, 20, 25 fab, 1, 13 bis 4 Thlr., 
fein geſtickte Chemiſettes, von 10, 12, 15, 20, 25 fax., 1, 13, 2 bis 3 Thir., 
fein geſtickte Pelexinen u. Cardinals, a 25 far., 1 Thlt., 43 bis 2 und 3 Thlr., 
ächte Wen i in ſehr großer Auswahl, von 10, 15, 20, 25 ſgr., 1, 2, 3, 4, 6, 10, 
eh PETER b 
aͤchte Brüffeler Schleier, & 20, 2ö.fgr. — Cardinals und Echarpes in Brüſſeler Spitzen, achte 
eee ee — Ball- und Geſellſchafts⸗Kleider, — Manſchetten und 
1 ers re Artikel, 
zu ſehr billigen Fabrikpreiſen. Kl? 
NM. Die n zeichnen ſich vor den ſächſiſchen beſonders dadurch aus, 
daß ſie durch die Wäſche durchaus nicht verlieren. 


Cotillon⸗Bouquets, Orden und Schleif riſche und Gutes trockenes Klobenholz, Buchen a Klafter 
gemachte 5 ſyrthenkrane, Vaſene, Ball⸗ Ei und . Eichen a 6) Thlr., er 


ubenblumen in der Blumen⸗Fabrik von Moritz Heymann 
en f J. C. Ebeling junior. kleine Serra No. 1070. 


7 


FFF 


5 


? 


ER 


2 


# 


SER 


N Aufraäumung IE 
zurückgesetzter Waaren. 


* 


aͤlterem Geſchmack zu ſehr billigen Preiſen moͤglichſt ſchnell aufzuraͤumen. 

Unſer Geſchaͤftsprincip, nur gute und reelle Wgaren zu führen, und keinen Artikel ganz 
unmodiſch werden zu laſſen, verleiht auch dieſen Gegenftänden noch einen wirklichen Werth, und 
dürfte demnach wohl keine guͤnſtigere Gelegenheit dargeboten werden, gut und billig einzukaufen. 


% breite ceuleurte Seidenzeuge, welche 17; Thlr. gefoftet haben, für 92%, [gr. und 25 fgr., 
& breite geftreifte und carrirte Seidenzeuge, welche 1½½ Thlr. gekoſtet haben, für 20, 22%, u. 25 far, 
iverſe Mäntelſtoffe in Plaids und Lama, welche 15, 10 und 8 Thlr. gekoſtet haben, für 8, b, 


— 


5 

= 

25 

= 

555 Wir find auch in dieſem Jahre gendthigt, eine bedeutende Menge verſchiedener Sioffe in 
5 

SE 

55 

RR 


und 3 Thlr., 
3 BaregesMoben, welche 8 und 7 Thlr. gekoſtet haben, für 5, 4 und 3 Thlr., 
Zephyr de laine⸗Roben, welche 7 Thlr., gekoſtet haben, für 35, Thlr., 
% fag. ſchwarze und coul. Camlotts, welche 17½ far. gekoſtet haben, für 11, 8 u. 7 far. pr. Elle, 
5 carr, Poile de chövre, welcher 12%, und 10 fgt. gekoſtet hat, für 7, 6 u. 5½ ſgr. pt. Elle, 


. allkleider in Seiden⸗Gaze u. ſ. w. 
Bedruckte engl. und franz. Cachemirs, welche 20, 17% und 15 ſgr. gefoftet haben, für 10, 8 und 


7 ſgr. pro Elle, . 
Aecht Keil Mouſſeline de laine-Roben, welche 14, 12, 10, 8 und 6 Thlr. gekoſtet haben, fuͤr 7, 
5, 4, 3 und 2 Thlr. 


franz. Zitze in echten Farben, welche 15, 10 und 7 ſgr. gekoſtet haben, für 7, 6, 5 und 4 for. 
albſeidene Zeuge, welche 20 far. gekoſtet haben, für 10 ſgr 


5 
= 
885 
= 
BR 
= 15 
2 ollene Möbel⸗Damaſte, welche 22¼ fgr. gekoſtet haben, für 12%, und 10 far. 
a 
> 
5 
= 


Eu 


N t 5, 4 u. 3 far. 
Je, große Plaids⸗Tücher, welche 3, 2½ und 2 Thlr gekoſtet haben, fuͤr 2, 1 7 
Seiden Cravatten⸗ Tücher, welche 20 und 15 fgr. gekoſtet, für 10 und 77 — 5 
Weſtenſtoffe zu 10, 15, 20 fgr. und 1 Thlt. 5 
Echt oſtind. Taſchentuͤcher, die 1% Thlr. et für 1 Thlr. 5 for. und 1 Thlr. 10 far. 

9 r 


Eine Parthie gefütterter lederner Herren-Handſchuhe, welche 20 ſgr. gekoſtet haben, fuͤr 10 und 


Proben konnen nicht gegeben werden. BA 


25 GUS T. AD. TOEPFFER & Co. 
JCCTTVTTTVTTTTVTTTTT 
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üsische Eine neue Sendung von 
Franz Mousseline de laine-Roben, 


Corsets ohne Naht, 2 Thlr. 20 . 
in allen Größen, bei empfing; HRD- empfehle r 


G.M.JOSEPH, | G. M. JOSEPH, 


Kohlmarkt No. 433. Kohlmarkt No. 433. 


— 


* 
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Beachtenswerthe Anzeige. 


Um einem hochgeehrten Publikum auch in die⸗ 
© ſem Jahre Gelegenheit zu geben, recht vortheilhafte ® 


< Weihnachts - Einkäufe 


zu machen, habe ich eine große Parthie 
Manufactur⸗ und Mode⸗Waaxen, als: 

h echtfarbige Cattune, Zitze, Magdeburger Neſſel, 

& wollene und halbwollene Kleiderſtoffe, Umſchlage⸗ ® 

Htücher, Halstücher, oſtindiſche Taſchentücher, ® 
Weſten, Pußztuͤcher, und noch viele andere Arti⸗ ® 

kel zurückgeſetzt, die ich bis zum 20ſten dieſes G 

@ Monats zu ſpottbilligen Preiſen ausverkaufen werde. @ 


© — > ® 
< A. Hirschfeld, < 
3 Breiteſtraße No. 345. ® 
SHIGGGGOGSHH9E9O99988908 


N „ En Wohl zu beachten. N N 
Von einem Agenten aus Boͤhmen haben wir ſo: 
eben einen großen 


Transport Böhmiſcher Bettfedern: 
und Daunen empfangen. 

Um einen ſchleunigen und großen Abſatz zu er⸗ 
2 zielen, offeriren wir ſolche hiermit zu den billigſten = 
Preiſen. 1 5 @ 
> > Eiderdannen von 173. fgr. 
Abis 2 Thlr., Böhmische Bettfedern s 


SS 


® 


® 
® 
® 
® 
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„tee 
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Svon 5 bis 25 ſgr., Herrſchaftliche ? 


Zund Geſinde⸗Betten v. 61 — 25 Thl 


. 


S 

= Sprungfeder⸗, Pferdehaar⸗ und Ste: 
Sgrasmatratzen, letztere v. 14 Thlr. an. 2 
2 Gleichzeitig empfehlen wir unſer 3 
= Manufaktur⸗, Modewaaren⸗ und = 
En Leinewand⸗Lager * 
3 zu den billigſten Preiſen. 8 
4 i : 
S. AEHDEN & C0.: 
2 Breitesirasse No. 353. : 
Nee b e e eee. 
Der 
2 So eben erhielt ich 5 ; 2 
eine Parthie geſtreifter ſeidener 

= ＋ 

* 

* 


euge 
= und empfehle die Elle N den enorm billigen 
# Preis von 171 Silbergroſchen. 
2 J. Meyer, Reiſſchlaͤgerſtraße No. 49. 


Dr rr 
. 


Neuen Berger Fett⸗Hering, 
ſo wie kleinen Delikateß⸗Hering, 


5 lt Wilhelm Faehndrech, 
een kl. Dom⸗ und Bollenſte.⸗Ecke. 


Sanne 


auf das Reichhaltigſte verſehen, und werde ich ſtets 


Seesssesesgsess-,ggeseseses 
Ausverkauf. 
Da unſer Waaren⸗Lager bis am Ziften De⸗ 
G zember c. ganzlich aufgeraͤumt fein muß, fo vers 
G kaufen wir Schlafröde, Palitots, fertige Weſlen 
und Beinkleider, jo wie auch die neueſten Stoffe 
® u, Buckskins, Hemden, Unterziehjacken u. Bein⸗ 
kleider, Eravatten, Shleepſe, Shawls, feidene 
O Taſchen⸗ und Halstuͤcher, Chemiſettes, Kragen 
© und Manſchetten, Strümpfe und Handſchuhe, 
& Hüte, Trager, Regenſchirme ꝛc. ꝛc. zu auffallend 
O billigen Preiſen, und da ſich ſchwerlich ein zwei⸗ 
Ster Laden finden dürfte, wo ein verehrliches Pu⸗ 
& blikum die ee ee für Herren billi- G 
Oger kaufen koͤnnte, ‚jo bitten um recht zahlreichen G 
G Zuſpruch J. Jacoby & ® 
® vis-A-vis drei Kronen. ® 
SOGGAHOGOH999:. 980999808999 


— Großer Ausverkauf. uf 
Mit dem heutigen Tage eröffne ich meinen dies⸗ 
jäbrigen Ausverkauf, worunter hauptfaͤchlich zu 
Weibnachtsgeſchenken die paſſendſten und nos 
belſten Gegenſtaͤnde ſich befinden, als: die 
Ka woll. Kleider» Stoffe, a Kleid 13, 2 u. 
2 3 Tr x 
ſchoͤnſte franz. Jaconett⸗Roben, a 27 Thlr. 


D 
® 
® 
® 
® 
® 
® 
® 
® 
® 
® 
® 
® 


Co., 


„ Batiſt Roden, a 13, 2 und 23 Thlr., 
„ Camlot- u. Orleans Roben, a 2, 27 u. 
3 Thlr., 
„ geſtr. Seiden⸗Foulards Roben, a 65 Thlr., 
ſchöͤnſten ſchwarz. Luſtre⸗Taffet (prima Qualitat). 


a Elle 173 und 20 fgr., 
12 gr. Umſchlagetücher, a 15, 20 far. u. 1 Thlr., 
ſeidene Taſchentuͤcher, a 20 und 25 far, « 
Cravatten⸗Tuücher, a5 u. 6 ſgr., — wollene We⸗ 
ſten, a 7] ſgr. 
Ueberhaupt noch ſehr viele Gegenſtaͤnde zu 
enorm billigen Preiſen. 


A. Cronheim, Heumarkt No. 135, 
vis-à- vis der Raifſchlaͤgerſraßen Ecke. rem; 
— 

Tuch- und Wollen 


(26; Waaren-Lager 

iſt in allen dahin gehörigen Gegenſtaͤnden, als: + 
Düffels, Castorines, Siberiennes, 
Buckskin, Duskin, etc. ete., 

mit den neueſten Erzeugniſſen gegenwärtige! 


Mein! 


Sai u 
e 
ſtreng reeller Bedienung die billigſten Preiſe fir Ten, auch 
laſſe ich auf Beſtellung Kleidungsſtücke in kürzeſter 
Friſt ſauber und dauerhaft anfertigen. N 


Hüte, Regenschirme 
n. Fussdeckenzeuge 
— Zu 


halte ich ſtets in größter Aus wahl auf 
ager. J. L. Relwald; 
9 RNeifſchlägerſtraße No. 121. : 
Ein neuer Hand⸗Baumwagen mit eiſernen Achſen iſt 
zu verkaufen Breiteſtraße No. 358. . 


* N. 


